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Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 


handen. (Abg. Richter: Ja, 
Nein, Weiße! (Heiterkeit) Es würde zu zeit⸗ wird. 
Wee ſein, en 4 mich hier Dh se beat ſo e die Hume einer Staats⸗ 
. zer ie wollte, die vielen Lücken in dem kolonialen behörde zur Schlichtung der vorkommenden Strei⸗ 

ne ment für = zer = uber auf die Wiſſen des Abg. Richter auszufüllen. Was den tigkeiten nothwendig. Aus dieſem Grunde bitte 
täglich einmal erſcheinende Pommerſche Stlavenhandel und die Berichte des Herrn ich um Bewilligung der hier anfgeſtellten For⸗ 
Zeitung mit 35 Pf., auf die zweimal Krauſe anlaugt, 5 975 1 8 Berichte einge⸗ Wan en. TEE 
Del it fordert worden. Dieſe find noch nicht eingegan⸗ Abg. Dr. amberger (dfr.): Es ij 

täglich erſcheinende Stettiner Zeitung mit ſobald dies geſchieht, werden fie veröffent⸗ jedenfalls beſſer, dieſe hier einſchlagenden Fragen 


den N 5 a DEINER, e 0 
67 Pf. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ licht werden. Ich muß erklären, daß ich die Be- nicht mit Leidenſchaft, ſondern mit einem gewiſſen 
ämter an. a richte des Herrn Krauſe für ganz unglaub⸗ 


würdig halte. Ausgewieſen iſt er nicht wegen 
ſeiner Berichte, ſondern weil er es unterlaſſen 

tte, den von ihm beſuchten Häuptlingen Höf⸗ 
ichleitsgeſchenkre zu machen. Bei und würde 
mau dies einfach „ruppich“ nennen (Große Hei⸗ 


werden, mit denen er in die Lage komme, dieſe 
Dinge zu beſprechen. Dieſe Art der Auffaſſung, 
daß die Kolonial⸗Politik ans perſönlicher 
winnſucht getrieben werde, weiſe er weit zurück. 
Es handelt ſich hier um rein wirthſchaft⸗ 
liche Fragen; die Kolonialpolitik iſt eine wirth⸗ 
ſchaftliche Frage. Um ſo mehr brauche man nicht 
ein ſchlechter Menſch zu ſein, wenn man nicht 
an Angra⸗Pequenna glaubt. Man habe geſtern 


24. Sitzung vom 27. November. 5 \ nem 
Präſident 922 . vetzow eröffnet die Sitzung terkeit), dort nimmt man die Sache ernſter und 


er iſt deshalb erſucht worden, die dortigen Ge⸗ 
biete mit ſeinem Beſuche zu verſchonen. (Hei⸗ 
terkeit.) Wir werden noch viel Zeit und Arbeit 
brauchen, um die wünſchenswerthen Erfolge zu 
⸗Kommiſ⸗ erzielen; auf dem Boden einer negativen Kritik 


um 1 Uhr. 

Am Tische des Bundesraths: Graf Herbert 
v. Bismarck, v. Maltzahn⸗Glitz, Frhr. v. Mar⸗ 
ſchall u. A 


Stettiner Jeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 


Schwarze!) hier der Hander ſich nach und nach entwickeln Art, außer demjenigen, t 
Was nun die geforderte Summe anbe⸗ Keſſeln gewähren, jo daß er ſehr leicht verwundbar 
iſt. Daher hängt das Fahrzeug hinſichtlich der 
era Sicherheit lediglich von feiner Schnellig⸗ 
keit ab. 
ſicheren Schießens in Betracht. Dem gegenüber 
ſteht nun der Umſtand, daß es dem Feinde bei 
der größeren Tragweite ſeiner Geſchütze nicht 
ſchwer fallen kann, den 246 Fuß laugen und 27 
Fuß breiten Körper zu treffeu, bevor dieſer auf 
Humor zu behandeln. Er wolle ſich nur dagegen die nothwendige Schußweite heraugelangt iſt. 
verwahren, daß diejenigen Herren empſindlich Wird aber der ( 
ihm die an feinem Bord befindlichen Dynamit⸗ 
maſſen ſicher vollſtändigen Untergang. Er wird 
Ge⸗ dann einfach in Atome zertrümmert! Aber auch 
auf kürzere Entfernung als eine Meile iſt das ol 
ſichere Treffen beim „Veſuvius“ ſehr ſchwierig.) viel 
Seine Gefüge find unter einem Winkel von kend. ießlic neh die \ 
18 Grade und zwar parallel zum Kiel des nach nächtlicherweile die Leute Emins aus dem Lager 
vorne feuernden Schiffes feſt angebracht. Daher der Sanſibariten Flinten 
können die Geſchütze die gewünſchte Richtung Trotz Emius Abneigung 


Auf Antrag der Geſchäftsordnun 
ſion beſchließt das Haus, daß das Y 


Abg. v. Cuny durch ſeine Ernennung zum orbent- nicht. 


lichen Honorar Profeſſor in der juriſtiſchen Fa⸗ 
kultät der Friedrichs⸗ Wilhelms = Univerſität zu 
Berliu nicht erloſchen ſei. 

Darauf wird die Berathung des Etats des 
auswärtigen Amts fortgeſetzt und zwar bei Ka⸗ 
pitel a der Beamten in den Schutz⸗ 

ieten“ — Kamerun. 

2 Hierzu liegt folgender Darn des Abg. 
Richter (ofr.) vor: „den Herrn Reichskanzler 
u erſuchen, die Lokaletats für das Kamerunge⸗ 
biet, das Togogebiet und das ſüdweſtafrikaniſche 
Schutzgebiet im nächſten Jahre durch Einverlei⸗ 
bung in den Reichshaushalts⸗Etat der Beſchluß⸗ 
faſſung des Reichstages zu unterbreiten.“ 

Abg. Richter (dfr.) rechtfertigt dieſen Ans 
trag noch einmal; der Regierungs⸗Kommiſſar 
babe geſtern gegen dieſen Autrag nichts einge⸗ 
wendet, er nehme alſo an, daß derſelbe vom Hauſe 
angenommen werden wird. Ueber die Maßregeln 

egen den Branntweingenuß habe der Regierungs⸗ 
ommiſſar geſtern ſich auf Berichte der Konſu⸗ 
larbeamten berufen, es wäre aber wünſchens⸗ 
werth geweſen, wenn er nähere Auskunft über 
die Einfuhr von Spiritus in Kamerun und in 
das Togogebiet gegeben hätte. In der Darſtel⸗ 
lung des Herrn Kommiſſars ſeien übrigens die 
Schwarzen als der beſſere Theil geſchildert wor⸗ 
den, während doch nur ſehr wenige Weiße dort 
anſäſſig ſeien. Er glaube nun, daß es in Kame⸗ 
run mit dem Einſchreiten gegen die Schwarzen 


wegen Exceſſes nicht fo genau genommen werde, E 


wie etwa hier in Berlin, und deshalb beweiſe die 
Berufung auf die geringen Exceſſe wegen Brannt⸗ 
weingenuſſes nur weuig. Den Ausführungen des 
Kommiſſars ſtänden aber die Beſchwerden der in 
Kamerun anſaſſigen Mifjionare diametral eutge 
gen. Die Thätigkeit der Miſſionäre werde, fo 
heißt es in den Beſchwerden, durch die Ueber⸗ 
fluthung der Gebiete mit Branntwein vollſtändig 
gehemmt; entweder iſt dies Uebertreibung, oder 
die Darſtellung des Regierungs⸗Kommiſſars ſei 
nicht erſchöpſend. Es ſei nun Sache der Miſſio⸗ 
nare, die Angelegenheit aufzuklären und wäre es 


erforderlich, die Branntweinzölle daſelhſt erheblich 0 


5 erhöhen nach dem Belſpiel der Neu-Guinea⸗ 
ompagnie. 

Staatsſekretir v. Maltzahn⸗Gültz: 
Es iſt der im Antrage Richter geltend gemachte 
Gedanke bereits bei früheren Verhandlungen zur 
Sprache gebracht worden, derſelbe iſt aber im 
Pleuum des Hauſes auf ernſten Widerſtand ge⸗ 
ſtoßen. Die gegenwärtige Art der Buchung ent⸗ 
ſpricht dem Verfahren der andern Staaten und 
dieſelbe findet auch eine Analogie im preußiſchen 
Etat in der Art, wie derſelbe die Einnahmen 
und Ausgaben ſeiner Univerſitäten führt. Das 
gegenwärtige Verfahren beruht auf dem jährlichen 
Beſchluß des Hauſes und zu einer Aenderung 
deſſelben iſt bisher ein dringendes Bedürfniß 
nicht hervorgelreten. 

Abg. v. Bennigſen (matl) beantragt 
Ueberweiſung des Antrages Richter au die Bud⸗ 

etkommiſſion, da es ſich hier um eine Etats⸗ 
age von großer Bedeutung handele. 

Abg. Dr. Hammacher (matl.) ſchließt 
ſich dieſem Antrage au, indem er im Weſent⸗ 
lichen den Staudpunkt des Staatsſekretärs von 
Maltzahn theile. Es ſei wirthſchaftlich richtig, 
jo zu verfahren, wie die Reichsregierung es thue, 
und hoffe er, die Budgetkommiſſion werde zu 
demſelben Reſultat kommen. 

Abg. Richter fr): Der Herr Staats⸗ 
ſelretär habe ſeinen Standpunkt durchaus nicht 
ſo ſcharf pointirt, wie der Vorredner; mit der 
Ueberweifung ſeines Antrages an die Kommiſſion 
ei er einverſtanden. l 
i Abg. 5 Kardorff (A chsp.): Ein ähn⸗ 
licher Autrag ſei vor einigen Jahren aus prak⸗ 
ziſchen Gründen abgelehnt worden und bei der 
Ausdehnung der Schutzgebiete würde die Aus: 
fübrung des Antrages den Reichsetat erheblich 
8 5 Gründe von früher beſtänden alſo 

ute noch. 

Abg. Dr. Baumbach (fr.) beſtreitet 
letzteres, iſt aber mit der Ueberweiſung an die, 
VBudgetiommiſſion einverſtanden. 

Die Diskuffion wird geſchloſſen, der Antrag 
Richter an die Budgetkommiſſion gewieſen. 

Beim Titel, Togo“ wicderholt Abg. Rich» 
ter, daß im Jahre 1888 an Branntwein 
1,700%00 Kilo in das Togogebiet eingeführt 
ſeien. Die Einfuhr rm zugenommen, aber 
nicht wegen eines Aufſchwunges des Handels, 
ſondern wegen Zunahme des Schmuggels, welcher 
von Lhume aus getrieben wird. Ein derartiger 
Auſſchwung ſei doch eigenthümlicher Natur. 
Der Afrilareiſende Krauſe führe nun beſonders 
Klage darüber, daß der Sklavenhandel im deutſchen 
Togogebiet in einer Weiſe betrieben werde, 
wie in keinem andern Nachbargebiet. Die an⸗ 
gedrohten Strafen hinderten abſolut nicht, daß 
Sklavenhandel getrieben werde. Es ſei nun 
nicht bekannt, ob die deutſche Regierung eine 
Unterſuchung angeordnet habe, mitgetheilt werde 
ihm, daß nicht die Sklavenhändler, ſondern der 
Reifende Krauſe aus dem Togogebiete aus⸗ 
N ſei. Seien dieſe Mittheilungen rich⸗ 
tig, fe wäre es nothwendig, die deutſche Flagge 
im Tegogebiete ſo bald als möglich wieder ein⸗ 
zuziehen. a 

Geh. Rath Dr. Krauel: Das Toge⸗ 
gebiet hat ſich in einer recht günſtigen Weiſe 
entwickelt und vie Bemerkung des Abg. Richter, 
taß nur ein Deutſcher in Togo lebe, iſt vollſtän⸗ 
dig unbegründet. Es iſt daſelbſt eine ganze 


Reibe von Deutſchen mit ihrem Perſonal vor 


andat des gedeiht der Baum der Erkeuntuniß überhaupt 


Straußenfedern, wir hoffen indeſſen. daß 


(Beifall rechts.) 

Abg. Wörmann (nat. lib.) weiſt den 
Ausführungen des Abg. Richter gegenüber nach, 
wie ſehr ſich der Handel in jenen Gebieten eut⸗ 
wickelt habe. Er giebt darüber ſtatiſtiſche Mit⸗ 
theilungen, welche die Hebung der Einfuhr da⸗ 
ſelbſt ſeit dem Jahre 1885 in den dortigen eng⸗ 
liſchen Kolonien nachweiſen und knüpft daran die 
Hoffnung, daß ſich der Handel in uuſeren Kolo⸗ 
nien in gleicher Weiſe entwickeln werde. Wenn 
man die Ausfuhr z. B. aus Hamburg nach 
Weſtafrika in Betracht ziehe, ſo werde man der 
Regierung außerordentlich daulbar ſein müſſen, daß 
fie für den Handel derartige feſte Punkte geſchaffen 
habe. Durch dieſen Handel nach Weſtafrika 
hätten ſich in Dentfchland eine große Reihe von 
Fabriken, namentlich Oel⸗ und Stearinfabriken 
gebildet, welche Thatſache wohl den beſten Be⸗ 
weis für die Entwicklung dieſes Handels giebt. 
Der Handel Deutſchlands mit den engliſchen Ko⸗ 
lonien ſei außerordentlich gering, während die 
Ausfuhr Englands nach feinen Kolonien eine ganz 
außerordentliche ſei. Wenn man das ſehe, ſo 
wäre es unverantwortlich, wenn wir zurückſtehen 
und läſſig ſein wollten. Er glaube, es ſei gegen⸗ 
wärtig Zeit, daß wir mit aus der Schüſſel eſſen 
können. Bamberger habe geſtern von Chimären 
geſprochen, es ſeien aber keine Chimären, ſondern 
ganz greifbare Thatſachen. Daß die Begeiſterung 
nachgelaſſen habe, begrüße er mit Freuden, denn 
mit Begeiſterung mache man keine Kolonialpolitik 
r glaube, wir thun gut, wenn wir keinen Fuß 
breit von dem, was wir in Afrika beſitzen, auf⸗ 
geben. (Beifall.) . 8 5 

Abg. Richter: Allerdings, Jeder lobt ſein 
Geſchäft, aber aus der Schüſſel können nur im⸗ 
mer einige Hamburger Firmen miteſſen, während 
Millionen durch ihre Steuern dazu beitragen 
müſſen. Wenn Sie von Welthandel ſprechen, 
ſo verdecken Sie damit den eigentlichen Kern der 
Sache. Wir ſind für die Ausdehnung des über⸗ 
ſeeiſchen Handels und die Vergrößerung der Ma⸗ 
rine eingetreten, nicht aber für dieſe Art der Ko⸗ 
lonialpolitik, wie ſie hier getrieben wird. Dem 
errn Regierungs-Kommiftar bemerke ich, daß es 
uns nur auf die Wahrheit ankommt. Ob ein 
Deutſcher oder acht Deutſche in Togo wohnen, 
iſt gleich, die Zahl iſt immer eine geringe und 
die Ausführungen des Regierunas⸗Kommiſſars be⸗ 
weiſen zur Sache gar nichts. Die Behauptungen 
und Hoffnungen von der Zukunft des Togogebiets 
beruhen einfach auf der Perſon des antiſemitiſchen 
Agitators Dr. Henrici, deſſen Streben ledig⸗ 
lich dahin geht, ins Auswärtige Amt berufen zu 
werden. Worauf es ankommt, auf den Sklaven⸗ 
handel in den deutſchen Gebieten, davon iſt die 
Debatte völlig abgewichen und die Regierung iſt 
über dieſe Sache noch nicht gehörig informirt. 
Die Affaire mit dem Afrikareiſenden Krauſe 
beweiſt nur, daß im Togogebiet noch eine Art 
räuberiſcher Zuſtände beſtehen. Ich habe ferner 
behauptet, daß der Aufſchwung des Handels da⸗ 
ſelbſt eine Folge des Schmuggels ſei. Iſt das 
wahr, ſo iſt das Togogebiet nicht werth, als 
deutſches Schutzgebiet aufrecht erhalten zu werden. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen, der Titel 
bewilligt. 

Zum folgenden Titel „Südweſtafrikaniſches 
Schutzgebiet““ Im Extraordinarium des Etats 
wird als Zuſchuß zur Beſtreitung der Verwal⸗ 
tungsausgaben die Summe von 268,800 Mark 
verlangt. Die 5 erachtet, wie 
der Referent Abg. Dr. Bürklin ausführt, 
dieſe Summe nicht für ſo hoch namentlich mit 
Rückſicht darauf, daß es ſich hier um ein Gebiet 
handele, welches großer ſei als ganz Deutſchland. 

Staatsſekretär Graf Bismarck: Die Ver⸗ 
hültuiſſe haben ſich in dem Lande beruhigt und 
die Lage des Hauptmanns von Fraucois ſind wohl 
allgemein bekannt. Er befindet ſich jetzt in einer 
ganz geſicherten Poſition. Die letzten Nachrichten 
geben keinen Anlaß zur Beunruhigung; aller⸗ 
dings wäre es wünſchenswerth, wenn die Schutz⸗ 
truppe um deren Genehmigung der Reichstaggebeten 
wird, ſehr bald zuſammentreten konnte. Der Mi⸗ 
niſter verlieſt mehrere Briefe von Häuptlingen, 
aus denen er folgert, daß momentane Gefahr 
nicht vorliegt. Die Reibungen ſind hervor⸗ 
gerufen durch einige Abenteurer, welche für eine 
Annektion der deutſchen Schutzgebiete an das 
Kapland eintraten. Die engliſche Regierung hat 
ſich dabei durchaus loyal benommen und den 
Lewis und ſeine Hintermänner vollſtändig des⸗ 
avouirt. Hätte der Reichskommiſſar ſchon da⸗ 
mals ſeine Schutztruppe an der Hand gehabt, ſo 
wäre die Handvoll Abenteurer bereits beſeitigt 
worden. Es ſchweben nun Verhandlungen über 
den Verkauf eines großen Theiles der dortigen 
Ländereien, aber die Beſtimmungen des Ver⸗ 
trages, wie er angeboten worden, dürften die 
Genehmigung des Reichstages nicht erhalten. 
Der Staateſekretür verlieſt feruer einen hiſtori⸗ 
ſchen Bericht über die Entwicklung von Kapland, 
wonach das gegenwärtig ſo blühende Land 150 


Jahre nach ſeiner Entdeckung noch vollſtändig 
wüſt gelegen habe. Wenn man auch daraus keine 


Schlußfolgerungen ziehen kann für die Entwick⸗ 


lung der deutſchen Schutzgebiete, fo fügt er hinzu, 
ſo iſt dies doch ein intereſſantes Material für 
die Behauptung, daß man doch 
ſchnell abfällig urtheilen ſoll. Es exiſtiren dort 
verſchiedene Geſellſchaften N 
welche doch Anſpruch auf unſern Schutz haben. 
Soweit man jetzt von Export und Import reden a \ 
kaun, iſt er natürlich augenblicklich noch ſehr ge⸗ ſich der Ausſchuß ſehr abfällig über die kompli⸗ 
ring, der Export beſteht daſelbſt hauptſächlich in zirte Natur des „Veſuvius“ überhaupt. 

auch „Veſuvius“ hat keinen Schutz irgend we 


nicht gar zu 


ausſichtslos befunden worden. 


der freiſinnigen Partei und deren Preſſe Kolo⸗ 
nialfeindlichleit vorgeworfen, aber wenn für dieſe 
Politik Gelder gefordert werden, ſo müſſe man 
doch das Recht haben, darüber zu ſprechen. Früher 
war man nicht jo empfindlich, exit jetzt 
die Empfindlichkeit ein, nachdem die Sache „litz⸗ 
lich“ geworden. Wenn er es perſönlich ablehnte, 
bei der Juaugurirung dieſer Kolonialpolitik mit⸗ 
zuhelfen, jo ſei dies geſchehen, weil er kein Ver⸗ 
trauen zu dem Erfolge derſelben batte und weil 
er der Ueberzeugung war, daß die aufzuwenden⸗ 
den Mittel in keinem Verhältniſſe zu dem Zwecke 
ſtehen. Er werde deshalb die im Ordinarium 
geforderten Mittel bewilligen, dagegen die im 
Extraordinarium geforderte Summe von 268,800 
Mark ablehnen, weil er ſich nicht entſchließen 
könne, dem Volke fo große Laſten auſzuer⸗ 
legen, und weil er nicht wolle, daß Aus⸗ 
gaben für Geſchäfte 
in 
Aufgaben des Reiches und weil endlich damit das 
alte, vom Reichskanzler verkündete Programm der 
Kolonialpolitik verlaſſen werden würde. 
Einwirkung, die unſere Verhandlungen hier an⸗ 
geblich auf die Handelsverhältuiſſe ausüben, er⸗ 


ſtelle ſich 


die 
den 


0 gemacht werden, 
Verhältniſſe ſtehen zu 


keinem 
Die 


innere an die Stellung, die das Reich überhaupt 


zu den Kolonien einnehme. Früher ſollten es 


eben nur Handelskolonien fein und der Herr 
Reichskanzler ſagte, daß er die Kolonialpolitik 
überhaupt nur jo weit unterſtütze, als fie großen 
„königlichen“ Handelsherren ſolge. Luxus dürfe 
mit dieſer Politik nicht getrieben werden und 
deswegen werde er gegen alle derartige Ausgaben 
ſtimmen. ö 

Staatsſekretär Graf v. Bismarck: Ich 
glaube, daß die Ausführungen des Vorredners 
keinen Einfluß auf die Abſtimmung des Hauſes 
haben werden. Ich muß aber ſeinen Schluß⸗ 
folgerungen entgegentreten und kann nur die Er⸗ 
klärung wiederholen, daß die Kapländer nicht den 
Muth gehabt hätten, gegen unſere Gebiete vor⸗ 


zugehen, wenn dem Goͤnverneur ſchon damals die 


Schutztruppe zur Seite geſtanden hätte. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung: Donnerſtag 1 Uhr. 
Tagesordnung: Fortſetzung der Etats⸗ 
berathung. 


Deut ſchland. 


Berlin, 27. November. Das Kaiſer⸗ 
paar wohnte geſtern Abend von 8 Uhr ab der 
Aufführung der „Perſer“ im Auguſta⸗Gym⸗ 
naſium zu Charlottenburg bei. Nach⸗ 
dem begaben ſich die Majeſtäten mit ihrer Be⸗ 
gleitung nach dem Potsdamer Bahnhofe und 
kehrten mittelſt Sonderzuges nach der Wildpark⸗ 
ſtation und von dort zu Wagen nach dem neuen 
Palais zurück. 

Wahrend der heutigen Morgenſtunden ar⸗ 
beitete der Monarch zunächſt allein und dem⸗ 
nächſt von 10 Uhr ab mit dem Chef des Zivil⸗ 
kabinets, Wirklichen Geheimrath Dr. v. Lucanus. 
Mittags empfing der Kaiſer den Oberhof⸗ und 
Hausmarſchall v. Liebenau, ſowie auch den mit 
der Führung der Geſchäfte der Polizeidirektion 
zu Potsdam beauftragten bisherigen Landrath 
Dr. von Koſeritz. Heute Abend gedenkt der 
Kaiſer, einer Einladung des Oberſt⸗Jäger⸗ 


meiſters Fürſten v. Pleß eutſprechend, ſich von 
Potodam aus über Berlin und Breslau nach 
Pleß zu begeben, um daſelbſt an Faſauenjagden 
Theil zu nehmen. Später erfolgt ſodann von 
dort aus die Weiterreiſe nach Ohlan, woſelbſt 
Ende dieſer Woche gleichfalls größere Hofjagden 


ſtattfinden werden. 
— Geſtern Abend gab, wie die „Nordd. 


Allg. Ztg.“ mittheilt, der Staatsſekretär Graf 
Bismarck ein größeres diplomatiſches Diner, 


an welchem unter Anderen Theil nahmen: der 
engliſche und der ruſſiſche Botſchafter, die Ge⸗ 
ſandten der Schweiz. Portugals, der Niederlande, 
der argentiniſchen Republik, Schwedens, Belgiens, 
Rumäniens, der Vereinigten Staaten von Ame⸗ 


rika, der Ober⸗Zeremonieumeiſter Graf Eulen⸗ 
burg, Ober⸗Hofmarſchall von Liebenau und einige 
jüngere Mitglieder der fremden Miſſionen. 


— In der letzten Zeit ſind durch verſchiedene 


Berichte über die Zalinski'ſche 


Dynamitkanone und den Kreuzer 
„Veſuvius“ in den Kreiſen des Publikums 
lebhafte Beſorgniſſe entſtanden, weil nach den 
ſelben „ſowohl zu Lande als zu Waſſer jedes 
Mittel des Widerſtandes vergeblich ſein ſollte“. 
Den „Hamb. Nachr.“ ſchreibt man darüber: 


„Ganz beſonders glaubte man, daß es in 


Folge des Dynamitungeheuers nunmehr mit den 
Panzerſchlachtſchiffen vorbei ſei. Auch in Deutſch 
land herrſcht über dieſen Punkt eine gewiſſe Un⸗ 
ruhe. Wenn man jedoch den Anſichten und Ur- 
theilen der Fachmänner auf den Grund geht, fo 
ergiebt ſich, daß dieſe Anſichten nicht nur ſehr 
auseinandergehen und ſich ſogar widerſprechen, 
ſondern daß der Dynamitkreuzer „Veſuvius“ ein 
höchſt unvollkommenes Kriegswerkzeug iſt. 
wie es den Anſchein hat, die Ergebniſſe des „Ve⸗ 
ſubius“ von den Gegnern der neuen deulſchen 
Panzerſchiffe ins Feld geführt werden ſollen, fo 
kommt der amtliche Bericht des von Nordamerika 
zur Prüfung des Schiffes eingeſetzten Ausſchuſſes 
gerade zur rechten Zeit, weil derſelbe alle die 
Behauptungen widerlegt, welche entweder von 
Zalinski ſelbſt oder ſeinen Freunden aufgeſtellt 
ſind. Danach iſt das Dynamitgeſchütz nur für 
und Auſiedlungen, Hafen⸗ und Küſtenvertheidigung geeignet, dagegen 


Da, 


ſeine Verbindung mit ag als ziemlich Bonny zuſammen und hielt ihnen in Gegenwart der Sturm ſich 
unächſt äußert Emins eine lange Staudrede, welche im Briefe heerden, 


nicht nehmen, ſondern das Schiff muß dieſelbe Egypter im Lager zur 
ſtets durch Drehungen gewinnen. a 
der „Veſuvins“ ſehr wendig iſt, ſo lann man mit Stöcken aus den 
doch einjehen, daß es leichter iſt, ein Geſchütz zu Im Lagerviereck angekommen, 
richten, als das Schiff in die erforderliche Schuß⸗ 


Der die Geſchichte der Expedition, das Schickſal und märkten 
lcher die Gefangennahme Emins, die Meuterei ſeiner vermochten beim 


Annahme von Juſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplah 3. 
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Elberfeld W. Thienes. Greiß- 
Hamburg 


welchen die Kohlen den; Offiziere und ſchloß mit den Worten: „Konnen 
Per ſicher ſein, daß, wenn wir die Egypter als 
gute Freunde und lovale Soldaten in unſerm 
Hier zulaſſen, ſie nicht des Nachts aufſtehen, 
ſich der Munition bemächtigen und uns der 
Mittel zur Rückleyr nach Sanſibar berauben? 
Dürfen wir nach den gemachten Erfahrungen die 
Wartezeit über den 10. April ausdehnen?“ Alle 
Offiziere antworteten mit Nein. Darauf be 
merkte Stanley: „Emin Paſcha, da haben 
Sie Ihre Antwort. Wir marſchiren 
am 10. April ab.“ Emin ließ ſich darauf 
noch förmlich verſichern, daß er damit nicht ſein 
Volk im Stiche laſſe. Leider blieb Emins italie⸗ 
niſcher Gefährte Caſati dabei, daß Emin nicht 
ohne ſeine Leute abziehen dürfe, und da Emin 
auf Caſatis Urteil gab, ſo blieb er ſchwan⸗ 

Schließlich riß Stanley die Geduld, als 


Ferner kommt dabei die Möglichkeit des 


„Veſuvius“ getroffen, ſo bereiten 


u ſtehlen verſuchten. 
ließ Stanley ſofort alle 
Muſterung verſammeln, 
ſie zögerten, durch die Sanſibariten 
Hütten treiben und prügeln. 
ließ Stanley ſie 
von Schützen umgeben und forſchte ſie nach dem 
linie zu bringen. Da der „Veſuvius“ ferner) Flintenraub aus. Als alle leugneten, ließ er 
nicht gepanzert iſt, jo reichen bereits kleinere ihnen durch Emin ſagen, daß beim erſten An⸗ 
Geſchoſſe hin, das „ſchwimmende Dynamitmagazin“ zeichen, daß ſie Rebelleuſtreiche, wie ihre in Wa⸗ 
in die Luft zu ſprengen. Statt an Erfolg wird delai und Dufile verübten, wiederholen wollten, 
daher die Beſatzung wohl mit Schrecken an dieſe ſie niedergeſcheſſen würden. Dies wirkte, und 
Ausſicht denken. Ein anderer Uebelſtand des am 10. April fand mit 1500 Mann, darunter 
„Veſuvius“ beſteht in der geringen Zahl von 30500 neue eingeborene Laſiträger für das egyp⸗ 
Dynamitgranaten, welche der Raum des Schiffes tiſche Gepäck, der Auszug aus Kavalli ſtatt. Am 
mitzuführen nur geſtattet. Soweit der Bericht folgenden Tage. 11. April, wurde Stauley krank 
des Aueſchuſſes. Eine ganze Reihe privater und lag 28 Tage, wodurch die Wartezeit auf die 
Stimmen. verjchtebener Militärs ſtimmen dem⸗ Egypter anf 72 Tage ausgedehnt wurde; trotz⸗ 
ſelben im Ganzen bei, ja der kommandirende dem erſchien nur Schukri Aga, der Chef der 
Admiral des franzöſiſchen atlantiſchen Geſchwaders Mſwa⸗Station. Ju der Zwiſchenzeit brach eine 
iſt der Meinung, daß der „Veſuvius“ guten Rebellion im Lager aus, die Rüvelsführer wur⸗ 
Torpebobonten nicht einmal überlegen jet.” den erichefien. Den Reſt des Briefes bildet eine 
München, = Re = _ der geographiſche Beſchreibung der Reiſeroute. 

im vergangenen Sommer erfolgten Ueberführung 3 

der Ucbertefe Latour d Auvergne's aus Ober 5 gen a a 
hauſen bei Neuburg a. D. nach Fraukreich wur⸗ 7 Bu areſt. 26. Novem = ze et 
den nunmehr die hierbei beſonders thätig geweſe⸗ rede, mit welcher morgen die a ud fol 
neu baieriſchen Perſonlichkeiten, nämlich der Re⸗ werden ſoll, iſt äußerſt kurz geha Ra 8 0 ie 
gierungspräſident von Schwaben und Neuburg, als Aufgabe der Regierung und = Par — 
v. Kopp, mit dem Kommandeurkreuz der Ehren- die Fortsetzung der in der letzten Seſſton begou⸗ 
legion, der Oberſt und Kommandeur des 15. In⸗ nenen Reformen bezeichnen. 
CC Ymerita. 

en ee re: i " in Liſſabon erſcheinenden 
hiſtoriſchen Vereins in Neuburg, Landgerichtsprä⸗ Fe re ee Fri 

Geſandten, Baron Aguiar, eine Unterredung 


ſident Mayer, mit den Inſiguien eines oflicier de 

18 2 bi : | 

'.. anägegeitimel, gehabt, in welcher Baron Aguiar ſehr intereſſaute 
Mittheilungen über die Führer der revolutionärer 


Oeſterreich⸗Ungarn. 5 l 
i ; 8 - Bewegung in Rio de Janeiro gemacht hat. 
1 Trieſt, 26 November. Der vlopddampfer T > . nn l it ech elt kurzer Seit 


„Urauo“ von der Thaffaliſchen Linie, iſt bei Sa⸗ ee eee 8 g 
; . : gilt als ein eben fo kühner wie ehr» 
loniche aufgefahren. Details fehlen. geiziger Mann. Vor zwei Jahren trat er zum 
Italien. ae Mal 2 — le eigen = 
+ No, 26. November. Die Verhand⸗ rieg mini er atte einen ( riaB pu Art, = m 
lungen zwiſchen Preußen und dem Vatikauſ der zen ee N * 1 * 
bezüglich der Sperrgelderfrage find ab⸗ del Sur, wo Fouſeca damals Kommandant war, 
gebrochen, da Preußen die kirchlichen For⸗ lieb ein Offizier in einem dortigen Blatte einen 
derungen abgelehnt Brief erſcheinen, welcher den Erlaß des Kriegs⸗ 
+ Nom, 26. November. Bezüglich der Ge | Niniſters einer ſcharfen Kritik unterzog, Dem 
ſchäftsfüyrung des abgetretenen Verwaltungsraths 
der Turiner Banka di Scouto e Sete wurde die 

Unterſuchung eingeleitet. 


Wenngleich und ſie, da 


dagegen erließ Fouſeca einen heftigen Proteſt, 
der von allen Offizieren der Provinz unterzeichnet 
war. 8 pflauzte ſich 2 zu 
ABER = unter den Truppen begann es zu giähren, un 

Großbritannien und Irland. Regierung ſah ſich veraulaßt, die Strafe, welche 
London, 26. November. Stanleys der Kriegsminiſter dem Offizier auferlegt hatte, 
Zuſage im geſtrigen Briefe, daß weitere Aujklä- wieder zurückzunehmen. In Folge deſſen trat der 
rungen im nächſten Briefe folgen würden, iſt Kriegsminiſter von ſeinem Poſten zurück und der 
heute durch einen neuen Brief an Mackin.] Name Fouſeca's war mit einem Schlage in gam 
non, datirt 17. Auguſt 1889 aus dem Lager bei Braſilien bekaunt geworden. Er hat von jener 
Kizinga in Uſinja, erfüllt. Der Brief beſchreibt Zeit an ſehr raſch einen bedentenden Einfluß auf 
hauptſächlich die Schwierigkeiten, die dem Abzug] die braſilianiſche Armee gewonnen. Benjamin 
von Kavalli theils durch Verrätherei, Wortbruch[Conſtans iſt bisher noch weniger in den 
und Saumſeligkeit der Egypter in Wadelai, Vordergrund getreten. Baron Aguiar weiß 
theils durch beiſpielloſe Schwäche Emins bereitet von ihm nur anzugeben, daß er von Hauſe 
wurden, der bis zum letzten Angenblick als Spiel⸗ aus Journaliſt iſt, zahlreiche Feuilletons in den 
zeug in den Händen der Egypter blieb. Faſt] Zeitungen von Rio de Janeiro veröffentlicht 


Offizier wurde eine ſtreuge Strafe zudiktirt und 


ran 


a 


ſcheint es, als hege Stanley neben aller Aner⸗ hat und zuletzt als Lehrer am Polytechnikum = 


tennung der Güte und des Edel⸗ oder an der Marineſchule wirkte. Quintine 
muths eine Verachtung für Emins[Bocajuva iſt gleichfalls Journaliſt und bat 
Charakter. Stanleys Stellung war ſchließ⸗ſeine republikauiſchen Ideen in dem Journal 
lich unerträglich; denn nachdem er zur Eut⸗„El Paiz“ ſtets ſehr warm zu vertheidigen ges 
ſetzung Emins in Zentralafrika angekommen, wußt. Ueber die Gründe, warum der Marine⸗ 
findet er Emin in der Gewalt einer tückiſchen[ Miniſter Baron de Ladario, bekanntlich der 
Bande, welche ſeine Güte mißbraucht, um ihn einzige Verwundete der letzten Revolution, ſo be⸗ 
und Stanley zu plündern und zu vernichten.] ſonders unbeliebt geweſen, erklärte Baron Aguiar, 
Stanley erzählt: Am 17. Februar langte Emin der Marineminiſter habe von je her durch feine 
vom Dampfer mit acht Offizieren im Lager von Strenge ſehr viel Auſtoß erregt. Du ſei noch 
Kavalli an. Am 18. Februar wurde ein großer Folgendes gekommen: Vor einiger Zeit wurde 
Divan abgehalten; alle Offiziere Emins und ein braſiliauiſches Panzerſchiff, an deſſen Bord 
Stanleys waren zugegen. Stauley erklärte, er ſich ein Neffe des Kaiſers befand, in den chileni⸗ 
habe ein volles Jahr auf Antwort auf feine|jchen Gewäſſern fo gefeiert, daß der Kapitän zum 
Frage, ob Emin abziehen wolle, gewartet; er Dank einen großen Ball veranſtaltete, deſſen 
wolle auch jetzt noch einen anſtändigen AuſſchubKoſten ſich auf 5000 Duros beliefen. Später 
zum Zweck der Abholung 
Wadelai bewilligen. Alle Leute Emins willigten Summe aus der Staatskaſſe zu bezahlen und 
mit merkwürdiger Bereitwilligkeit ein, obgleich zwang den Kapitän, die Koſten des Balles aus 
Stanley, wie er bemerkt, ſpäter entdeckte, daß eigener Taſche zu decken. Das erregte im gan⸗ 
dies ihre Gewohnheit war, wenn fie auch kein zen Lande den allgemeinſten Unwillen und das 
Wort glauben. Emin, welcher ſein Töchterchen Journal „El Paiz“ eröffnete für den geſchädig⸗ 
Frida mitgebracht hatte, erklärte fich mit zwanzig ten Kapitän ſofort eine Subskription, die einen 
Tagen Auſſchub zufrieden; aber Stanley bewil⸗ großen Erfolg hatte. 
ligte einen Monat, und darauf begann denn die Fouſeca hatte der Marineminiſter ſchon zu vers 
Komödie einer endloſen Herbeiſchaffung des Ge⸗ ſchiedeunen Malen eruſtliche Zerwürfaiſſe gehabt, 
päcks. Große Kupferkeſſel, 200 Bertſtellen, ge⸗ ſo daß ſich auch hieraus die gerade gegen ihn fo 
waltige Körbe, fürchterliche Koffer, Viehtröge, erbitterte Stimmung des Volkes erklären mag. 
Rieſenkrüge, Tauben, Papageien, alles ſollte auf Dom Pedro II. dürfte nach der Anſicht des Bar 
das 2800 Fuß hohe Plateau geſchleppt werden, rons Aguiar nicht dauernd Brajilien verlaſſen 
und zwar durch unſere Träger. Letztere aber haben. Er werde wohl nur einige Zeit in 
verloren bald die Luſt hieran, ſintemal ſie dazu Europa verweilen. Der Kaiſer ſei ein viel zu 
von den übelgelaunten Egyptern geſchlagen wur⸗ guter Patriot, um ſich nicht jeder Regierungs⸗ 
den, und ſtreikten, und ſchließlich, nachdem 1355 form zu fügen, welche von der Mehrheit ſeines 
Laſten hinaufgeſchleppt waren, ließ Stanley am Volkes gewünſcht werde. Um dieſe etwas un⸗ 
31. März die Arbeit einſtellen. Bald wurde wahrſcheinliche Vermuthung glaubhaft zu machen, 
Stanleys Geduld auf eine neue Probe geſtellt. wies Baron Aguiar auf ein hübſches Wort bi 
Von Wadelai langte eine Botſchaft rebelliſcher Of⸗ welches Dom Pedro ſchon vor Jahren einm 
fiziere an, welche plötzlich Stanley als Geſandten 
unſerer großen Regierung begrüßten und ſich er⸗ 
boten, alle Leute von verſchiedenen Aequatorialſtatio⸗ 
nen herbeizuſchaffen, was ungefähr noch Monate be 
anſprucht hätte. Der gutmüthige Emin war ent⸗ 
zückt von dieſen guten Nachrichten; Stanley aber 
durchſchaute den Plan, welcher darin beſtand, 
möglichit viele Soldaten nach Kavalli zu ſchaffen, 
um ſich der Flinten und des Schießbedarfs zu große Verwüſtungen an. Viele Tanſend Stück 
bemächtigen. Er berief ſofort feine eigenen Offi⸗Vieh find zu Grunde 
ziere Stairs, Nelſon, Parkes, Jephſon und decken die alte Landſtraße nach Sauta Te. Als 
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Stanleys wörtlich angeführt iſt. Er beleuchtete hier angeſammelt, um nach öſtlichen Bas ee 
verfandt 85 werden. Die „Cowboys“ 

re 


ner mich nicht mehr als Kaiſer haben 
wollen, kann ich ja als Schul meiſter ihre 
Kinder unterrichten.“ 

New Mexiko. Clayton, 8. November. 
Seit einer Woche wüthet im Territorium ein 
verheerender Schneeſturm. Das Unwetter brach 
plötzlich herein und richtete im ganzen Territorium 


Beſonders mit General 


gegangen und Kadaver bee 


N 


iubrechen des „Blizzard“ 


der Familien in] weigerte ſich jedoch der Marineminiſter, dieſe 


ausgeſprochen haben ſoll. „Wenn die Braſilia⸗ = 
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der geſtrigen Verhandlung hob der Vertreter des 
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dle Heerden nicht länger zuſammenzuhalten. 
Weed flüchtete bit \ 


‚genöthigt, zu folgen. Immer ſtärker 


gelang es ihnen, eine Wohnſtätte zu erreichen. 


i Männer, welche heute hier anlangten, 


theilten mit, daß die Prairie ſtellenweiſe 7 bis 
8 Fuß hoch mit Schuee bedeckt ſei und daß dar⸗ 
unter ganze Viehheerden begraben liegen. In 
einem Umkreiſe von 30 Meilen 0 man auf zahl⸗ 
loſe Kadaver gefallener Thiere geſtoßen. In die⸗ 
ſem Theile des Territoriums ſind einer vorläufigen 
Schätzung zufolge 20,000 Schafe und meh⸗ 
rere Tauſend Stück Rindyieh zu Grunde 
gegangen. Jeder 9 Raum im Orte iſt 
zum Unterbringen des Viehes in Beuutzung ge⸗ 
nommen worden. So weit ermittelt, find Fünf 
„Cowboys“ und zwei mexikaniſche Schaſhirten 
während des „Blizzards“ erfroren. Der Verluſt 
an Leben und Eigenthum läßt ſich zur Zeit noch 
nicht feſtſtellen. In Texline, neun Meilen ſüdlich 
ron hier, wurden zwei Perſonenzüge eingeſchneit. 
Die Reiſenden find aus Mangel an Lebensbedülrf⸗ 
niſſen gezwungen, ſich in den Schueeſturm hin⸗ 
guszuwagen und umherirrendes Vieh zu er⸗ 
legen. Man wird von hier aus verſuchen, mit⸗ 
tels eines Schneepfluges die beiden Eiſenbahnzüge 


zu erreichen. 


Stettiner Nachrichten 
„Stettin, 28. November, Das Schöffenge⸗ 
richt hatte ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung mit 
einer Beleidigungsklage zu beſchäftigen, 
welche ya intereſſirte, daß dieſelbe in Thea⸗ 
terkreiſen ſpielt, denn der Kläger war der Di⸗ 
rektor des hieſigen Stadttheaters, Herr A. Ca⸗ 
biſins, Verllagter Herr Schanſpiel⸗Direktor 
Dr. Emil Litaſſy in Berlin. Die Parteien 

waren im Termin nicht perſönlich auweſend, 
ſondern der Kläger wurde durch Herrn Rechts⸗ 
anwalt Beermann, der Beklagte durch Herrn 
Rechtsanwalt Dr. Gotthelf aus Berlin vertreten. 
Dr. Litaſſy war für die Winterſaiſon 1887—88 


für das hieſige Stadttheater als erſter Held & 


ah beim Eintreffen hierſelbſt befand ſich 
derſelbe in finanzieller Verlegenheit, er mußte 
fofort die Hülſe des Direktors in Anſpruch neh⸗ 
men, und erhielt auch 300 Mark Vorſchuß, denen 
am nächſten Tage noch 30 Mark folgten. Nach⸗ 
dem Dr. L. einmal als „Tell“ aufgetreten war, 
entſtanden Differenzen über das weitere Auf⸗ 
treten und es kam ſchließlich zur Löſung des Ver⸗ 
trages. Wegen Zurückzahlung des Vorſchuſſes 
wurde Herr Direktor Cabiſius ſchließlich klagbar 
und Dr. L. zahlte demnächſt 300 Mark zurück, 
weigerte ſich aber, die weiteren 30 Mark zu 
ahlen, indem er behauptete, dieſe Summe AR 
ihm nicht als Vorſchuß gegeben, ſondern als Ho⸗ 
norar für ſein einmaliges Auftreten, denn er habe 
ein 10maliges Gaſtſpiel, und als Honorar für 


jedes Auftreten 30 Mark mit Herrn Direktor C.] 


vereinbart gehabt. Herr Rechtsanwalt Beer⸗ 
mann als Vertreter des Herrn Direktor C. ſchrieb 
demnächſt an Herrn Dr. L., und forderte den⸗ 
gelben auf, den kleinen Betrag noch zu entrichten, 
um unnöthige Weiterungen und Koſten zu er 
ſparen. Als Antwort traf ein unterm 27. Juli 
d. Js. aus Hamburg abgeſandter Brief ein, 
worin Dr. L. ı Direktor Cabiſius mit einigen 
3 ſchmeichelhaften Titeln belegte, welche die 
Erhebung der Privatklage zur Folge hatte. Bei 


Beklagten hervor, daß ſein Klient eine Beleidi⸗ 
g nicht beabſichtigt habe, derſelbe ſei ein 
Denkerreicher und das Wort, welches in der 
Klage als beſonders beleidigend angeführt werde, 
ſei in deſſen Vaterlande ganz harmloſer Natur, 
und Niemand würde dort eine Beleidigung darin 
finden. — Da wir uns aber nicht in Oeſter⸗ 
reich befinden, kounte der Gerichtshof dieſen Ans- 
führungen des Vertheidigers nicht folgen, er 
nahm vielmehr eine Beleidigung für erwieſen 
an und erkannte gegen Dr. L. auf 75 Mark 
Geldſtrafe, indem als erſchwerend angenommen 
wurde, daß ſich Herr Direktor C. gegen Dr. L. 
durch Gewährung des Vorſchuſſes gefällig gezeigt 
und dieſer mit Beleidigungen gelohnt habe; 
andererſeits wurde aber auch als ſtrafmildernd 
in Betracht gezogen, daß ſich der Beklagte in 
Folge Löſung des Engagementsvertrages und durch 
den von Direktor C. angeſtreugten Zivilprozeß 
in Aufregung befand. 5 
— Ein beſouders hervorragendes Jutereſſe 
durfte am Montag, den 25. d. M., ein ferſtes 
Konzert“ für ſich beanſpruchen im Saale der 
Singalademie, ins Leben A vom „Verein 
zur Veranſtaltung von Muſter⸗Militär⸗Konzer⸗ 
ten“, ausgeführt von dem Muſikkorps des 
pommerſchen Füſilier⸗ Regiments 
Nr. 34 aus Stettin, unter Leitung 
des Muſik⸗ Dirigenten Jancovius. 


Es iſt dies nun nicht jo zu verſtehen, als feil 


gerade dieſes Muſiktorps und ſeine Konzertleiſtung 
als Muſter für die Militärmuſik im Allgemeinen 
zu betrachten, vielmehr iſt damit nur der Anfang 
zur Ausführung einer Idee gemacht worden, 
welche darin beſteht: „einzelnen ausgezeichneten 
Militär ⸗Muſikchören im geſammten deutſchen 
Reich Veranlaſſung und Gelegenheit zu geben, 
den künſtleriſchen Standpunkt ihrer Leiſtungen 
vor einem „höchſten Forum“ der Oeffentlichleit 
ganz beſouders in der Neichshauptſtadt geltend 

machen“. Was damit bezweckt wird, iſt einer⸗ 
eits, die Pflege der Militärmuſik im Allgemeinen 
anzuſpornen und ihrer Schätzung in der Kunſt⸗ 
welt womöglich noch einen höheren Raug zu ge⸗ 
winnen, andererſeits ſoll der Ueberſchuß des Er⸗ 
trages dieſer Konzerte dazu dienen, „den Jouds 
zur Uuterſtützung für deutſche Militär⸗Muſiker“, 
deſſen Begründung von Kaiſer Wilhelm J. be: 
reits protegirt wurde, zu vergrößern. Zur För⸗ 
derung und im Dienfte dieſer Idee hat ſich nun 
ein Verein gebildet, deſſen leitendes Komitee aus 
dem General der Kavallerie z. D. Grafen von 
der Goltz, dem Kommandanten von Berlin, 
Generallieutenant Graſen von Schlieffen, und 
dem Hofprediger D. Frommel beſteht. Das ge⸗ 
nannte Muſikkorps eröffnete nun den Reigen der 
weiteren zu erwartenden derartigen Vorführun⸗ 
gen, von deuen die zweite bereits auf Sountag, 
den 8. Dezember, Mittags 12 Uhr, feſtgeſetzt iſt. 
Das hier in Rede ſtehende Konzert war gleich⸗ 
zeitig dadurch bemerkenswerth, daß daſſelbe nach 
authentiſcher Ermittelung überhaupt das erſte 
Militär⸗Konzert war, welches im Saale der 


- zuha Vas übrigen Nummern 
ich ſüdwärts und die Hirten waren 
ge 5 N wurde der bietungen gereichen dem 
Schneeſturm, der mit unwiderſtehlicher Gewalt 
Menſchen und Vieh vor ſich hertrieb. Erſchöpft 
brachen ſchließlich die Pferde der „Cowboys“ zu⸗ 
ſammen und das Viet mußte feinem Schickſal 
Überlafien werden. Die Leute ſuchten Schutz vor 
dem „Blizzard“ in einer Gebirgsſchlucht, wo fie 
ſechszig Stunden lang in ſchueidender Kälte ohne 
Lebensmittel zubrochten. Mit Mühe und Noth 


„ 
3 


wohlgebildeten Geſchmack entwickelten. 


Leiſtung“ ihres Muſikkorps beizuwohnen. 


Aus den Provinzen. 
Neuſtettin, 26. November. 


wie von Kaufluſtigen ſehr zahlreich beſucht. Am 


ren Kramwaaren machten gute Geſchäfte. 


den. Rindvieh wurde recht flott gehandelt, gute 
Milchtühe waren geſucht und erzielten hohe 
Preiſe. Die Urſache des heutigen allgemeinen 
Auftriebs und Verkehrs dürfte namentlich auch 
in dem Umſtande zu ſuchen ſein, daß mehrere 
der nächſten Viehmärkte in unweit gelegenen 
Städten wegen der Maul und Klauenſeuche ver: 
boten ſind. i 


Baukweſen. 
Sächſiſche Aprozentige e von 
1809. Die nächte Ziehung findet Aufang 
Dezember ſtatt. Gegen den Koursverluſt von 
circa 3½ Prozent bei der Auslooſung über⸗ 
nimmt das Bankhaus Karl Neuburger, 
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung 
für eine Prämie von 8 Pf. pro 100 Mark. 


Börſen⸗ Berichte. 

Poſen, 27. November. Spiritus loloohne 
Faß der 49,60, do. loko ohne Faß 70er 30,10. 
Kündigung —,— Liter. Behauptet. Wetter: 
Schön. 


Kornzucker excl., 88 Prozent 15,40, Nachprodukte 
75° : 12,60. Feſt. 5 
f. Brodraffinade 29,00. 
i 00. Gem. 


11,97], bez., 12.00 B, per Jaunar —.— 


November ——, Dezember 87,25, März 83,75, 
September 83,00. Flau. 

amburg, 27. November, Vormittags 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per November — , — per Dezember 
88,50, per März 1890 84,25, per Mai 84,00. 
Behauptet. 8 f an 

“ wburg, 27. November, Vormittags 11 Uhr. 
3 (Vormittagsberi > a 
rohzucker I, Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, 
neue Ufance, frei an Bord Hamburg per No⸗ 
vember 11,82½, per Dezember 11,90, per März 
12,32½, per Mai 12,02 ½. Feſt. 

Paris, 27. November. Anfangsbericht. 
Mehl ſeſt, per November 51,00, per De 
zember 51,40, per Januar⸗April 52,20, per März⸗ 
Juni 52,70. — Spiritus ruhig, per Novem⸗ 
ber 36,20, per Dezember 36,70, per Januar⸗ 
er 38,20, per Mai⸗Auguſt 39,70. — Wetter: 
Kalt. : 
Havre, 27. November, Vormittags 10 Uhr. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peinmun, 
Ziegler u. Komp.) Kaffee in Newyork ſchloß 
mit 5 Points Hauſſe. 

Rio 4000 Sack, Santos 7000 Sack, Re⸗ 
cettes für geſtern. 

Har re, 27. November, Vormittags 10 Uhr 
30 Minuten. (Telegramm der Hamburger Firma 
Peimann, Ziegler u. Komp.) Kaffee good. 
average Santos per Dezember 105,75, per Mäcz 
102,50, per Mai 102,50. Ruhig. ; 

London, 27. November, 4 Uhr 20 Min. 
Nachm. Getreidemarkt (Schlußbericht). 
Getreide im Allgemeinen ſehr feſt, ruhig. Ruſ⸗ 
ſiſcher Hafer anziehend. 


Zufuhren: Weizen 48,220, Gerſte S 
18 


3900, Hafer 920 Orts. E 

Glasgow, 27. November, Borinittags 11 Uhr 
10 Min. Roheiſen. Mixeduumbres warrants 
61 Sh. 4 d. Flau. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— „Wenn ich mich in einem feinen Hauſe 
vermiethet habe, brauche ich mit Hausmanuskoſt 
nicht vorlieb zu nehmen!“ Dieſen Ausſpruch 
that das Dieuſtmädchen Marie Petrow, welches 
ſich geſtern vor der 96. Abtheilung des Berliner 
Schoffengerichts wegen unbefugten Verlaſſeus 
ihres Dienſtes zu verantworten hatte. Der 
Dienſtherr der Angeklagten eutrellte im Termin 
ein ganz anſchauliches Bild von den Anforderun⸗ 
gen, welche feine verfloſſene Hausfee ſtets geſtellt 
hat. Unter Anderem Hat fie mittelſt Nachſchlüſ⸗ 
ſels täglich das Eisſpinde geöffnet, um aus dem⸗ 
ſelben einige Flaſchen Bier zu entnehmen, ob⸗ 
gleich ſie allabendlich eine Flaſche Bier erhielt. 
Hierguf erwiderte die Augeklagle: „Das war nur 
mein gutes Recht; da mir die Herrſchaft am 
Tage kein Bier gab, durfte ich es nehmen, wo 
ich ſolches fand!“ Gegen den polizeilichen Straf⸗ 
befehl in Höhe von drei Mark hatte die Petrow 
WMiderſpruc erhoben und verlangte vom Gericht 
allen Eruſtes ihre Freiſprechung, denn, „da ſie au 
Hausmanuskoſt nicht gewöhnt ſei, habe fie die⸗ 
ſelbe anderweitig verwendet und ſomit hungern 
müſſen“. Der Amtsauwalt erachtete vorliegend 
die Anwendung des höchſten Strafmaßes von 15 
Mark event. fünf Tagen Haft ſür angezeigt, und 
dieſem Antrage eutſprach auch der Gerichtshof, 
indem er aus dem Auftreten der Augeklagten vor 
Gericht den Schluß zog, daß dieſelbe ihrer Herr⸗ 
ſchaft das veben ordentlich erſchwert haben werde, 
und daß das heimliche Verlaſſen des Dienſtes ein 
außergewöhnlich frivoles geweſen ſei. 

Wien, 16. November. Wiener Blätter 


Sing Akademie ſiattfand. Seine Ausführung war melden aumuthige Lebensbilder, deren Schau⸗ 


eine muſterhaſte. } 
ordentlich ſchöner Wir 


Als von ganz außer- platz ein Pſerdeſtall iſt, und wurden heute in einer 
Fe heben wir Verhandlung vor dem Bezirksg⸗ichte Hietzing 


wei Piecen des erſten Theils hervor und zwar entrollt. Baronin Thereſe von Stahlberg war 
Nr. 1 Ambroſianiſcher Lobgeſang und Nr. 3 Chor angeklagt, durch unausreichende Verwahrung eines 
aus dem Oratorium „Paulus“: „Siehe, wir biſſigen Pferdes die körperliche Verletzung und 
Pie ſelig“. Kein Sängerchor würde im Stande Erkrankung eines Pferdewirters verſchuldet zu 


eine tiefere, erbaulichere Wirkung hervor: | haben. 


Der als Zenge vernommene Verletzte 


zurufen, als die hier mit den Inſtrumenten er- gab au, daß die Baronin alle „Vorkehrungen“ 
ER in deren Handhabung und Tonerzeugung gegen ihre Pferde verboten habe und erzählte 


zelnen Inſtrumentaliſten auch in allen dann: „Die Frau Baron befindet ſich von bahnarbeiter ftreifen bereits: alle Ausgleichsber⸗ — Netze bei Uſch, 24. November, . 1,54 Meter. 


RE : Der letzte dies⸗ 
jährige Kram, Vieh⸗ und Pferdemarkt, welcher 
heute hier ſtattfand, war ſowohl von Verkäufern 


lebhafteſten war der Handel in den Schuhmacher⸗ 
buden, auch die Verkäufer von Spiel⸗ und Er 

u 
dem Viehmarkte war Rindvieh ſehr viel (eivea 
800 Stück), wie ſelten um dieſe Jahreszeit, zu 
Markt gebracht, dagegen war der Auftrieb in 
Pferden nur ſchwach und waren meiſtens nur 
alte Thiere vorhanden, welche ſchwer Abſatz fan⸗ 


ff. des Großfürſten mit der Prinzeſſin Margarethe 


daß ſich der Stoff waſchen ließe; nun ſehen Sie 


50. gefehlt!“ 


\ den Monat Jannar veri 


ee , 
N J — . ae N r n a 


großes Geſchick und äußerſt zwölf Uhr Mitra 48 dis zum Morgen handlungen fcheitern an den exorvitanten Forde⸗ 
Die Dar des andern Tages ununterbrochen rungen der Arbeiter. 1 


. reich Muſikkorpe und im Stalle. Dort darf mau nichts berühren 
ſeinem Dirigenten zu großer Ehre. 
Unter den Anweſenden befand ſich auch eine oder ſich räuſperu. 
Deputation von Oſſizieren des 34. Regiments, 
unter Führung des Oberſt von Petersdorf, die 
von Stettin gekommen waren, um dieſer „Muſt er⸗ 


und man darf au t } 
Als ich von dem Pferde ge: 


Hinterfüße des Pferdes zu verbinden. Ich kam 


fürchtete noch mehr für meine Stelle und er⸗ 
füllte den Befehl. ... Ich befand mich auch 
in einer ſolchen Stimmung, daß es mir gleich⸗ 
gültig geweſen wäre, wenn mir das Pferd den 
Kopf zertrümmert hätte. Ich wurde von der 
Frau Baronin fortwährend im Stalle über⸗ 
wacht, denn ſie ſpeiſt ſogar im Stalle; ſie nimmt 
täglich ihr Frühſtück, ihr Mittagsmahl und ihr 
Nachtmahl in dem Stalle ein.“ Richter: Dann 


in dem Stalle ausgeſetzt ſein. — Zeuge: Das 
iſt nicht der Fall, denn die Pferde kennen die 
Fran Baronin. Sie werden von der Baro⸗ 
nin täglich mit Zucker, Backwerk und mit Kom⸗ 
pot gefüttert. Aus dieſem Grunde ſcheinen die 
Pferde für die Baronin dieſelbe Vorliebe zu 
hegen, wie die Frau Baronin für die Pferde. 
Der Zeuge erzählte ſchließlich, daß er von der 
Baronin wegen einer Ehrenbeleidigung, begangen 
an einem Pferde, einer Stute Namens „Mauſt“, 
entlaſſen wurde. Die Verhandlung wurde zur 
Einvernehmung weiterer Zeugen vertagt. 

— Ueber einen intereſſanten Vorfall ſchreibt 
„Popolo Romano“: Als kürzlich der ruſſiſche 
Thronfolger in Veuedig weilte, beſuchte er auch 
die berühmte Baſilika San Giorgio dei Greci, 
um vort dem ſchismatiſchen Gottesdienſte beizu⸗ 
wohnen. Altem Brauche folgend, wollte er ſei⸗ 
nen Namen in das Album der Beſucher ſchrei⸗ 
ben, zumal ſich darin auch die Handſchriften ſei⸗ 
nes Großvaters und Vaters vorfinden. Die erſte 
Seite des Albums war indeß von erlauchten 
Namen völlig beſetzt, ganz unten ſtand Mar: 
garethe, Prinzeſſin von Preußen. 
Kaum hatte der Thronerbe dieſen Namen er 
blickt, als er trotz des geringen Raumes ſchleu⸗ 
nigſt ſeinen Namen dicht darunter ſetzte. In 
Venedig iſt dieſer Vorgang um ſo mehr beachtet 
worden, als jetzt wieder von einer Verlobung 


vielfach die Rede geweſen iſt. 
— Frau: „Sie haben mir doch garantirt, 


mal, wie er jetzt nach dem Waſchen ansſieht.“ 
— Kleiderhändler: „Wie haißt, hat er ſich 
doch waſchen laſſen, für mehr hab' ich nicht ga⸗ 
rautirt.“ * 

E Gelungene Vertheidigung.) Ein Sonn⸗ 
tagsjäger iſt beſchuldigt, in der Schonzeit einen 
Haſen geſchoſſen zu haben. Er vertheidigt ſich 
wie folgt: „Hoher Gerichtshof, ich habe immer 
Pech auf der Jagd! Weil Schonzeit iſt, hab' 
ich ibn getroffen, andernfalls hatt' ich ihn ſicher 


— Ein mederner Heirathskaudidat.) Ren⸗ 
tier: „Alſo als Mitgift erhält meine Tochter 
10,000. Thaler; das andere bekommt ſie bei mei⸗ 
nem Tode!“ — Heirathskandidat: „Aber, beſter 
Herr, würden Sie ſtatt deſſen nicht lieber Ihre 
Tochter bis zum Tode behalten?“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Hirſchberg, 27. November. Der für den 
8. Dezeulder in Gorlitz angeſagte national: 
liberale Parteitag Schleſiens iſt auf 


Frankfurt a. M., 9 * 
Stadtoerordueten bewilligten geſtern Abend einen 
Kredit von 60,000 Mark für die Empfangs⸗ 
feierlichkeiten. Zwei demokratiſche Mit⸗ 
glieder ſuchten durch Bemäkelung der Höhe dieſe 
Summe herabzudrücken, doch wurde dieſelbe auf 
Magiſtratsantrag und auf warme Befürwor⸗ 
kann 1 anderer Seite mit großer Mehrheit be⸗ 
willigt. = j 
Frankfurt a. M., 27. November. Heute 
fand eine Geſammtſitzung der Komitees, welche 
die Vorbereitungen zum Kaiſerbeſuch in 
Fraukfurt übernommen hatten, ſtatt. Sämmt⸗ 
liche in der Verſammlung vorgelegten Pläne und 
Budgets wurden genehmigt. Mit den Aus⸗ 
ſchmückungsarbeiten wird bereits morgen begonnen 
werden. f 5 
Das herzoglich naſſauiſche Paar 
hat die Abreiſe von Pardubitz auf die erſte Hälfte 
des Dezembers feſtgeſetzt; es begiebt ſich dann 


nach Konigſtein. 

Köln, 27. November. Der Rhein iſt bis 
auf 1,85 Meter gefallen. Unter einem weiteren 
Fallen des Waſſers würde die Schifffahrt ſehr 
zu leiden haben. Vollbeladene Schleppkähne mit 
Fuß Tiefgaug können ſchon jetzt kaum über 

t. Goar hinauskommen. Heute hatten wir 
ſtarken Nachtfroſt und den erſten leichten Schnee. 

Karlsruhe, 27. November. Das Budget 
für 1890—91 weiſt bei der allgemeinen Staats- 
verwaltung 50,227,336 Mark ordentliche Ein⸗ 
nahmen und 49,517,029 Mark ordentliche Aus⸗ 
gaben auf, mithin eine Berminderung des Ueber⸗ 
ſchuſſes gegen das Vorjahr um 475,543 Mark. 
Der außerordentliche Etat verzeichnet 8,147,519 
Mark Ausgaben und 1,490,175 Mark Einnahmen. 
Die ordentlichen Einnahmen belanfen ſich auf 
100,454,672 Mark und die Ausgaben auf 
99,034,058 Mark, mithin eine Verminderung 


des Ueberſchuſſes gegen das Vorjahr um 976,414 L 


Mark, * „ 
Wien, 27. November. Die öſterreichiſche 
Läuderbauk hat heute dem Finanzminiſterium das 
Geſuch um Quotirung der bulgariſchen Anleihe 
au der Wiener Börſe eingereicht. 

Wien, 27. November. Der ſächſiſche 
Geſaudte in Wien, v. Helldorf, iſt in den 
Ruheſtand getreten. Sein Nachfolger, Graf 
Wallwitz, iſt bereits hier eingetroffen und hat 
die Geſchäfte übernommen. 3 

Wien, 27. November. Die Paſſiva der in 
Zahlungsſtockung geratheuen Baulſirma Kendler 
und Komp. werden auf 2½ Millionen Gulden 
geſchätzt. : 7 

Wien, 27. November. Die „Deulſche Zei- 
tung“ meidet, daß in Krakau ein großer 
Zollunterſchleif endeckt worden ſei. Zahl⸗ 


in demſelben nicht husten Leiter des „Univers“, ſtrengt einen Prozeß 


biſſen wurde, lachte die Frau Baronin herzlich der in der Redaktion des „Univers“ vorgekom⸗ 
und befahl mir, daſelbſt niederzukuien und die 


kadurch in die neue Gefahr, von den Hufen des Vorbilde Thivriers der Kammerſitzung, mit Ber 5 
Pferdes zu Tode getreten zu werden. Aber ich 2 


müßte ja Frau von Stahlberg ſelbſt einer Gefahr P 


Brüſſel, 27. November. 


Fr. Conſol. Ant. Mio 
| 1 EC nr er 595 | 
gegen den „Figaro“ an wegen feiner Darſtellung n 125 
do do 405 


menen Skaudalſcenen. 


do. Wu 107,30 68 
105,20. 68 8 5 > 
Ft 107,30 6 Weſtpr. ritterich 3 % 100% 8 
301,10 65 


3 1% 
aatsſchuld. 3 100% „ 


Br. 
> * Berl. Stadꝛ⸗Obl. 4 10% 6 
Eine Anzahl von Bürgern, welche nach dem Be 55 35 755 8 


* 


lei i den] Weſipr. Vr. Obi. 5. 
Blou ſe bekleidet, beiwohnen wollten, wurden Ballet ider. 8e 11040 8 
zurückgewieſen. Thivrier wird eine Interpellation Br. de. us 1117 0 


4 2 8% 
deswegen einbringen. a ER 


300 Boulangiſten beabſichtigen unter 


von einer neuen Anleihe dementirt. 2 
In Konſtantinopel giebt der türkiſche de 


do 


In dem Pro- „ 


* 

i- Newy. Stadt- Ant. 7e 
Di⸗ e — U 225 
1 ) ricau. Anleihe 6% 
fängniß verurtheilt. Außerdem wurde gegen die⸗ „N; 50 346% 


für das Jahr. 1890 kouſtatirt nur ein Mehr ⸗ rreaziſch. Südsabn 


defizit von 2 Millionen gegen das Vor⸗ a 
jahr, welches aus dem Reſervefonds gedeckt wer⸗ Bergisch Martiſch = 
den ſoll. Nachdem die Schuldentilgungen und 8 1.0.4 
die Inveftitionen nahezu 15 Millionen abſorbi⸗ Jarre 
ren, wird das Jahr 1890 faktiſch ohne Defizit ed a, 


ſein. al. cd. 404. 
Konſtantinopel, 27. November. Der kai⸗ Nek 
ſerliche Ferman, betreffend die Amneſtie für] Frei 45 
Kreta, wird durch den Admiral Achmet Ratib * 
Paſcha überbracht werden. i Magd. Hau. 75 
General Hobe Paſcha begiebt ſich mor⸗ de. .. 
gen nach Berlin, um im Auftrage des Sul⸗ Seco 1. 100% 


Freiß. . 
Cöln⸗Mind.g. Em. 4% 
2. Em. 4% 


? denn 4. abg... 
mouth eingetroffen und beabſichtigt am 28. des⸗ Dun. und-. 
5215 Sb 4% 
Disch. Hp. B.- pi. 

4. 5. 6. 5 


ſetzung der Budgetvebatte die lärmenden Scenen ve. De. do. Mb 


8 8 . do. 3 

gen der eppefitisnellen Redner zu erwidern, Peda. B. 5 

59 
4 


tigſten Ansdrücken an und wurden mehrfach zur 3 1 5% ; 
Ordnung gerufen. f 0%. 1000. . 6% 10800 CG do. de. C8400 4e 
Bukareſt, 27. November. Die Kammern Bauf-Papiere 


1. Walzm, 3 
Edel dt. 5 
St. Dampf . % 13½ 


Berzelius Bergw. 
Bochum. N m 
3 Gupſtfab. 9 2 
hierauf verſchiedene Bonifacius 3 


ei Donners march. 4 
Stenerſyſtems, einer Neerganiſirung der land⸗ Dormmer Si⸗ 
Gründun 


Pr. L. A. 
8 Seifen 


der Errichtung der Gendarmerie, Organiſirung 


95.00 5 
96,25 b 
© \ 92.396 
do. Papier Rt... 73,496 


do. . 
Kuren, ccumärk.31 % 101, 0% 8 


Führung Leheriſſes eine Wallfahrt nach de mu 47 10400 0 
Jerſey. N > N 80 3155 an 
In Madrid wird offiziell das Gerücht de. 3% 91.20 55 


Oſtpreuß. Pfdbr. 31 % 100,5 b 
Pommerſche do. 31 % 10,40 8 


> de do 4% 100, 
Schriſtſteller Tewfik Beh eine gegen Emin belle c. 2% 101,506 
Jaſcha gerichtete Flugſchriſt heraus. che do 103,44 6 


105, 00 
Fremde Fonds. 


Negyptiſche Aul. 4½% 200,00 & 
8 590 


90,396 


35,100 
31,506 


| € 
191,256 

101,416 & Sterl. 8 
101,408 


101, & uf 
iv1,40& Zelcz⸗Oret gar. 
101,50 © 


5 101,40 8 
10 8 
201,25 U 
201,25 U 


109,75 O Pr. 

703,10 5% C. 

101 10 8 be. 5 
0. 


105, 0 0 
97, 70 b 


70.0 & 
215,00 U 


U 


Deal s. 5. 


Hanover. Atbr, 
Heſſ.⸗Naſſ. do. 
Kuren, Neumark 


Lauenburg. Nior. % 


Pommerſche do. 
Voſenſche do. 
Preußiſche do. 
Ad. u. Westi. do. 

Saͤchſiſche do. 
Schleſiſche do. 
Schl. Holſt. do. 


Badiſches c Eiſen⸗ 
5 nleive 40% 


e 
j g Staats⸗ 
j eihe v. 1886 3% 
| Hamburg. Rente 9% 101508 
vo. amort. 

Staats- Anleihen a 110,30 & 
Mr. Bram. ⸗Aul. 3½% 157,50 6 
Bayer. Präm.⸗Anl.4% 145,25 b 


Tenutſche Fonds, Pfaud⸗ und Hleutenbriefe. 
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ngen iſt, ich weiß, daß Sie flol; es amıfid: 

Aus höheren Regionen. e haben, von der Tante als ihre Tochter 
Roman von Adolf Steed ub. ketrachtet und zur Erbin eingeſetzt zu werden, 
%) Alles, Alles weiß ich, nichts bat er mir ver: 
Sie baben mich getäuſcht, Wolter 2“ ſagtefſchwiegen. Ich habe Sie beleidigt, ſo ſchwer be⸗ 
Helene überrafcht, hoch erröthend, mit vorwurfs⸗ leidigt, daß Sie mir nie werden verzeihen Können. 
vollem Tone zu dem alten Diener. Ich fühte dies mit tiefem Schmerz; aber nicht 
„Will es ſchon verantworten, guäbiges Fräu⸗ meine arme Tante dürfen Sie das, was ich ver⸗ 
lein,“ erwiderte Walter,“ dann verließ er, feine ſchuldet habe, entgelten laſſen. Sie bedarf des 
Arbeit im Stiche laſſend, denn noch waren Troſtes, den ſie in Ihrer Liebe findet, jetzt mehr 
vie Seſſel nicht ſämmtlich geordnet, den Speiſeſaal. als jemals. Sie dürfen ſie nicht verlaſſen! Und 
„Verzeihen Sie ihm und mir,“ fuhr Ewald wenn es Ihnen unmöglich iſt, in dieſem Hauſe 
eruſt fort. „Ich mußte Sie ſprechen, mußte zu bleiben, wenn Sie es nicht ertragen konnen, 
Sie bitten, mir nur einige Minuten zu ſchenken, mir zu begegnen, dann werde ich weichen! 
che von Neuem das unwürdige Gankelſpiel be⸗ Wie ich es ertragen ſoll, Sie nicht wieder zu 


ören! Ich werde ausharren ber meiner tyenren] widerſtehlicher Gewalt, und auch zahre andere richtet, konnte aber nicht beautwortel werden. 
Wilker Freundin, der ich mit inniger Dank⸗ Hand ergriff er. „Ja. Du haft mir verziehen, Vor wenigen Minnten hatte der Alte den Speiſe⸗ 5 
barkeit ergeben bin, dies habe ich heute ſchon Helene!“ ſagte er leiſe, innig. „Die viebe hat font durch die nach dem hinteren Korridor führende h 
dem Geheimrath verſprochen; aber ich werde mich | Deinen und Meinen Stolz gebrochen!“ I Thüre verlaſſen, ſeitdem hatte er ſich nicht wieder 
nicht zwiſchen ſie und ihrem Neffen drängen, der „Im Vorzimmer draußen ließ ih ein wirres ſehen laſſen, und auch als die Generalin den . 
ein älteres Recht, als ich, auf ihre Liebe Hat Geräuſch, das vieler nahender Schritte hören zum Heibeiruſen der Dienerſchaft beſtimmten : 
Ich werde es daher weder zugeben, daß Sie, — Ewald und Helene vernahmen es nicht — Klingelzug in Bewegun ſetzte, folgte er dem 
Herr v. Ogorin, meinetwegen das Haus Ihrer erſt als die Thüre geöffnet wurde, und als Rufe nicht. Helene mußte es übernehmen, dit 
Taute meiden — befichen Sie auf dieſen Vorſatz, durch dieſelbe, der übrigen Geſellſchaft voraus, Barenin zu benachrichtigen. 5 I FR 
jo zwingen Sie mich, es zu verlaſſen — noch] der Profeſſor und die Geueralin in den Speiſe⸗ Die Mitglieder des Zirkels ſuchten ſich in: 
werde ich es dulden, daß die Baronin in ihrem | faal traten, wurde Ewald aus dem ſüßen Liebes⸗ zwiſchen ihre gewohnten Plätze, hinter ihren 
Wahne mir, der Fremden, ein Erbtheil zuwendet, traum, der ihn umfangen hielt, erweckt. Er Seſſeln ſtehend, erwarteten ſie die Baronin. 
welches Ihnen gebührt.“ trat einen Schritt zurück, aber es war zu ſpät, Auch Ewald hatte ſich den Platz geſucht, den 
„Nicht den Schatten eines Rechtes habe ich des Proſeſſors ſpähender Blick hatte ihn ge⸗ er am letzten ſpiritiſtiſchen Abende eingenommen 


auf dies Erbtheil!“ rief Ewald erregt. „Meine troffen, ehe noch die verſchlungenen Hände geloſt hatte, für Helene hatte er einen Seſſel zu ſeiner 
ginnt, welches, wie ich hoffe, heute zu einem ſehen, ich weiß es nicht. Aber ich werde das T 


ante iſt frei in der Verfügung über daſſelbe. waren. 2 . linken Hand freigelaſſen, die beiden Herren von 

don den Betrügern nicht erwarteten Abſchluß Opfer bringen, welches mir das Schickſal als] Sie fühlt für Sie die Liebe einer Mutter, und] „Haben Sie geſehen, gnädige Frau 5 flüfterte Welſeck batte er eingeladen. zu ſeiner rechten 
kommen wird.“ gerechte Strafe auferlegt. Sie ſollen mich nicht Ihnen will ſie deshalb mit vollem Recht dereinſt der Profeſſor der Generalin zu. „Ein Liebespaar! Hand ihre Plätze zu nehmen. 2 

„Glauben Sie, daß es gelingen wird, die wiederſehen; ich verſpreche Ihnen, der heutige | ihren irdiſchen Beſitz hinterlaſſen.“ Sie werden jetzt wohl einſehen, daß wir heute] Nach einer kurzen Pauſe erſchien, geführt von 
Betrüger zu entlarven?“ Abend ſoll der letzte fein, den ich in dieſem Dauſe] „Den ich niemals annehmen werde!“ ent⸗ handeln müſſen, wenn nicht Alles verloren ſein dem Geheimrath Ritter, die Baronin. Wie 

„„Ich hoffe es. Ich bin überzeugt, daß der verlebe.“ Igegnete Helene mit flammenden Augen. „Auch ſoll. Nur ein machtvolles Geiſterwort kaun dieſe gewöhnlich begrüßte ſie die Geſellſchaft durch | 
Kriminalkemmiſſar von Welſer nur zu dieſem Er hatte ihre Hand feſtgehalten, während er ich beſitze meinen Stolz, der ſich nicht durch die Beiden treunen!“ f eine allen Verſammelten geltende zeremoniöſe N 
med gekommen iſt. Eines hat er mir übrigens dieſe Worte ſprach, jetzt zog er ſie an ſeine Verlockung des Reichthums beugen läßt.“ „Ich fühle eine eutſetzliche, beklemmende Angſt. Verneigung, nur der kleinen Excellenz gab sie 
verraten, und das darf ich Ihnen nicht ver- Lippen und küßte fie ſtürmiſch; ſie entzog ſie „Sie find grauſam und ſtrafen mich hart, Ich fürchte das Schlimmſte,“ flüſterte die Ge⸗ diesmal im Vorübergehen die Hand und flüſterte 
hehlen, daß nämlich wirklich Ihr Bruder unter ihm nicht. Ueberraſcht, verwirrt, war fie keines indem Sie auf ein böſes Wort hindeuten, weiches neralin zurück. N der jungen Frau ein freundliches „Begrüßunge⸗ 
der Maske eines Baron Severin der Theil⸗ Wortes mächtig. ich bereute, als ich es kaum geſprochen hatte!] „Muth, theure Freundin! Nur wer ſich ſelbſtf wort zu, dann ging fie direkt zu ihrem Seſſel, 
nehmer des Betruges iſt, und daß auch er von „Sie antworten mir nicht,“ ſuhr er etwas Aber ich habe es geſprochen und darf zes nicht | aufgiebt, iſt verloren!“ nahm Platz und gab hierdurch ihren Gäſten das 
dem Schickſale des Profeſſors, wenn daſſelbe ſich ruhiger nach kurzer Pauſe, ihre Hand noch verleugnen; als ich es ſprach, war mein Geiſt — IE, Zeichen, ſich ebenfalls niederzulaſſen. Nur, der 
erfüllt, mit betroffen werden wird.“ immer feſthaltend, fort: „aber Ihr Schweigen noch umfangen von einem thörichten Vorurtheil. — Profeſſor blieb ſtehen, und hinter ihm der Lohn⸗ 

Helene war ſehr bleich geworden. „Ihre ſagt mir, daß Sie meine Bitte gewähren und Meinen Stolz hat die Liebe vernichtet, den 32 diener Erdmann, der aber heute nicht unmittelbar 
Mittheilung erſchüttert mich, aber ſie überraſcht mein Verſprechen annehmen. Ich fordere noch 


Ihrigen hält der Haß, der Zorn über eine Be. Die Geſellſchaft war im Speiſeſaal ver⸗ in ſeiner Nähe ſich aufgeſtellt hatte, ſondern zwei 
leidigung, die Sie nicht verzeihen können, aufrecht ſammelt, nur die Baronin ſehlte noch, und der Schritte zurückgetreten war. 
— Sie hafjen mich —!“ alte Walter, der ihr ſonſt zu melden pflegte, Mit einigen einleitenden Worten begrüßte der 
Sie ſtand bald von ihm abgewendet, jetzt aber daß der Zirkel vereinigt ſei und ſie erwarte, Profeſſor die erſchienenen Gläubigen und die 
wendete ſie ſich zu ihm, ein Blick traf ihn, ein war nicht da. Der ſtets ſo dienſteifrige alte fremden Säfte: er gab ſich Mühe, frei, unbefangen 
milder, freundlicher Blick. „O nein, ich haſſe Mann hatte heute ſeine Obliegenheit nicht voll⸗ und zuverſichtlich zu ſprechen; aber es gelang ium 
Sie nicht — ich —“ rief fie unwillkürlich, dann ſtäudig erfüllt. Zwar waren die Flammen der nicht, dies bemerkte er mit Mipbehagen ſelbſt. 
aber unterbrach fie ſich erröthend, als fie bemerkte, Kroue angezündet, einige Bogen Papier und Die unbeſtimmte Ahnung einer drohenden Gefahr 


mich nicht,“ erwiderte ſie ernſt. „Ich war davon ein zweites Verſprechen von Ihnen. Sie müſſen 
übergeugt, daß endlich ihn die Strafe ereilen das grauſame Wort zurücknehmen, welches Sie 
müſſe. Ich danke Ihnen dafür, daß Sie mich hente zu meiner Tante geſprochen haben. Sie 
vorbereitet haben; ich werde nun gefaßt ſein auch haben von ihr gefordert, daß ſie ihr Teſtament 
auf das Schlimmſte.“ verichte, Sie haben ihr verſichert, daß Sie 
Sie bot ihm bei dieſem Dankeswort die Hand, niemals das Erbtheil, welches ſie Ihnen hinter⸗ 
er ergriff fie und hielt fie feit, als Helene fe \tafien wird, annehmen werben —“ 
ihm entziehen wollte, um ihn zu verlaſſen. „Sie 


1 „Sprechen Sie nicht weiter, Herr v. Ogorin!“ wie ſein Auge glüͤckſtrahlend aufleuchtete, wie er Bleiſtifte lagen auf dem Tiſche, aber die Seſſel lag doch ſchwer und beängſtigend auf ihm, er 
müſſen mir noch einige Augenblicke ſchenken,“ unterbrach ihn Helene. Die Erwähnung des wieder ihre Hand ergriff. * , waren noch nicht geordnet, fo daß fie die Herren konute ſie nicht ganz unterdrücken; dies unklar. 
ſagte er bittend. Ich laſſe Sie nicht von mir, Erbtheils erinnerte ſie an die Worte, die Ewald! „Sie haſſen mich nicht? Sie können mir und Damen ſelbſt herbeiholen mußten, und nun Bewußtſein raubte ihm die Friſche, mit welcher 
ehe ich nicht von Ihnen das Verſprechen erhalten einſt zu der Baronin geſprechen hakte, und verzeihen?“ fehlte er gar im entſcheidenden Augenblicke, wo er font fo überzeugend zu ſprechen verſtand. 


habe, daß Sie, was heute ſich auch ereignen dieſe Erinnerung ließ die Röthe der Scham] Es war vergeblich, daß ſie verſuchte, ihm die er gebraucht wurde, um der Baronin die Meldung 
möge, dies Haus nicht verlaſſen! Ich weiß durch und des Zornes auf ihren Waugen aufflammen. Hand zu entziehen und ſich von ihm zu wenden, zu machen. - Se Fortſetzung folgt.) 
Ihren treuen Freund, den Geheimrath, was Sie zog haſtig ihre Haud zurück, und nit um ihm ihr wie in Scharlachröthe glüleudesd „Wo iſt Walter?“ Die Frage wurde von 
zwischen Ihnen und meiner Taute heute vorge- fehnriem Tone ſaate fie: ch will nichts weiter Geſicht zu verbergen, er hielt fie leſt mit un⸗ der Generalin in ſcharſem Tone an Helene ge⸗ 

ur den r und die Arbeiterin, welche ſich an D 17 IT VOHERSNEETESEEHREENEET V opener DIDInoT Vans ma menge 
das tägliche Brod durch ihrer Hände Arbeit verdienen Stetiner [ho esall e 
müſſen, find Störungen der Geſundheit von großem 
Dirigent: Richard Hillgenberg. 
Freitag, den 29. November, Abends 8 Uhr, im Saale 


in . A K ee u 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen 
Geburten: Ein Sohn: Herrn Wilhelm Plath. 
Sterbefälle: Herr Guſtav Bandt (Torgelow). — 

Herr Auguſt Koernke (Stargard). — Fran Eniilie Tetz. 

geb. Uecker (Streblow). — Frl. Eliſe Hahn (Greifs⸗ 

wald). 


Echt leinene weiße 
Battiſt⸗Taſchentücher 


(ohne jede Appretur), das ganze Tüd., 50 u. 60 cm 
groß, verſendet in vorzüglicher Güte und Feinheit 
zu 4. 5 und 6 Mark 


Julius Reich, Warmbrunn i Schl. 
Teen u. Berfantt-Bejhit 


Pferdedecken 


gefüttert und ungefüttert, 
einfachſte bis elegauteſte, 


größte Auswahl 


und 


billigſte Preiſe. 
Gebrüder Aren, 


SATIONS- 
RTE AU) 


Das J. Heft und den 1. Band liefert 
zur Ansicht, 


Achtzig Aquarellt teln. 


2 
eo 
28 
= 
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E 
= 
En = 
Ku 
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2 
= 
3 
2 
. 
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Total⸗Ausverkauf 


wegen gänzlicher Aufgabe des Ladengefchäftes. 


Die ſämmtlichen bedeutenden Vorräthe von 8 
Kron⸗, Wand⸗ u. Armleuchtern, Hänge, Wand: 2 
u. Tiſchlampen, Spiegel, Blumenſtänder, Büsten, 
Bilder, alle Sorten von Photographie⸗Kahmen dc. 
werden zu den Fabrikpreiſen verkauft 


Selten wird dem geehrten Publikum die Gelegenhelt geboten, gut ge⸗ 
arbeitete, ſolide Waaren zu fo billigen Preiſen zu kaufen. 


. Bi 7 r 


Kohlmarkt 10. 


Nachtheil, und ſie müſſen daher ängſtlich bedacht fein, 
dieſelben zu verhüten und wenn ſie ſich einftellen, ſofort 
zu bekämpfen. Ein Mittel nun, das bei den Arbeitern der Abendhalle: 
tragen nur 5 Pfennig) dabei angenehmen, ſicheren 1 1 
. f faſt 9 Fr ae e gefunden Concer 1 
at, find die Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen. z wohlthätigen Zwecken, unter gültiger Mitwirkung des 
Dieſelben find in den Apotheken a 1 Mk. die Schachtel e aſiwireiter = 
Folge einer gestörten Verdauung und Ernährung 0 Neumann-Cordua, 
Müdigkeit der Glieder, Unluſt, Mangel an Appetit, der Herren Direktor IIillgenberg. Pukow- 
Schwindelanfällen, Verſtopfung mit Magendrücken ꝛc. nil (Violine), Weinert (Violoncello) und des 
eingeſtellt hat, als ein vorzügliches Hausmittel feit Streichorcheſters der „Offeney⸗Kapelle“. 
werthloſe Nachahmung zu erhalten. en 5 1 
5 neidergeſellen auf gute Lag.⸗Arb., Stück od. Woche, 
Stettin, den 25. November 1889. verlangt W. Schleich, Fuhrſtr. 8, v. 4 Tr. r. 
Bekanntmachung, Stettiner lange 
betreffend die Aushebung der ſchifffahrt⸗ Heute, Donnerſtag, Abends 8 Uhr kl. Domſtr. 21 
2 Vortrag des Herrn Ir. Vogeistein. 
Die Auchebung der ſchifffayrttreibenden Militär⸗ Nichtmitgliedern iſt die Theilnahme geſtattet. 
pflichtigen der Stadt Seal findet Der Vorſtand. 
am 5. Dezember d. J, Vormittags 10 Uhr, 
im Reetz'ſchen Lokale, Birkenallee Nr. — 5 Am 2. Dezbr. c. beninnen neue Lehrkurſe für 
Damen u. Herren im Schön. u. Schnellſchrei⸗ 
res 1869 geborenen und ſich hierſelbſt aufhaltenden Pe 128 75 ee ee 
Jahres 1869 geborenen Nerſeloſt ar e ührung, kaufm. ellrechnen, Korreſpon⸗ 
Bee dane en e 8 1 
das deutſchen Reichs, melde eine endgültige Ent- Deutſch, Rechtſchrelben pp. bei gründl. u. 
ſcheidung über ihr Militärverhaltuiß ſeitens vollkomm. Ausbildung in kurzer Zeit im 
ek 2 en Sonfmartt 10, 2 — = 
N umeldung ſpäleſtens 1 Tag vorher. 
2) Seeleute ron Beruf, d. h. Leute, welche min⸗ —1 7775 
deſtens ein Jahr auf deutſchen Ser, Küſten⸗ oder Donnerſtag, den 28. November er., 


wegen feines billigen Preiſes (die täglichen Koſten he⸗ 
0 Ave Piauiſten Herrn Muſikdirekkor 

erhältlich und haben ſich in all den Fällen, wo ſich in 
10 Jahren bewährt. Man ſei ſtets vorſichtig, keine Billets a 2 % in der Muſikhandlung des Herrn 
Stettiner Handwerker-Verein. 

treibenden Militärpflichtigen. 
Hur gefälligen Beachtung! 
fait, _ 2 i = 

Zu derſelben haben ſich alle bis zum Schluſſe des 
denz, Handelsgeographie, Wechſelrecht, 

er 5 noch nicht erhalten 


aD 0 1 Meine Vergolderei nebſt Einrahmung von Bildern aller Art erleidet durch 
= ; ef d; bends7Uhr, im Warienstift 1 ER 8 8 2 2 
) S en 100 welche die giſcherei . 1 2 orten die Aufgabe des Ladengeſchäftes keine Unterbrechung, und wird unverändert forigeſetzt. Breiteſtraße. 
| F Stadtmi A. Brockbhausen, König! Hoſvergolder, nee 
h c) Schiffszimmerleute, welche zur See gefahren find; zum B eſten der Stadtmiſſion ae 9 5355 * N ' Den von mir ſeit vielen Jahren fabricirten leichten 


d) Maſchiniſten, Maſchiniſten⸗Gehülfen und Heizer 
von See⸗ und Flußdampfern; 
e) Seeleute, welche als ſolche auf deutſchen oder 
außerdeutſchen Fahrzeugen mindeſtens 12 Wochen 
u: gefahren ſind: E 
) Sees, Küſten⸗ und Gaff= Fiſcher, welche die 
\ Fischerei zwar weniger als ein Jahr, aber ge⸗ 
werbsmäßig betrieben; 
ra 8) Mannſchaften, welche die Fluß⸗ und Stromſchiff⸗ 
\ fahrt betreiben, fofern fie mit Ausſtand bis 
— Schluſſe des Jahres 1889 verſehen 


n 
bei Vermeidung der geſetzlichen Strafen zu geſtellen und 
ihre Militär⸗ und Schiffspapiere mitzubringen. 

Reklamationen dürfen im Schiffer⸗Muſterungs⸗ 
Termin weder angebracht noch erörtert werden, 
da dieſelben ſchon beim Muſterungs⸗ oder Aushebungs⸗ 
geſchäft der militärpflichtigen Landbevölkerung zur Sprache 

ſein müſſen. a 
Königliche Polizei⸗Dircktion. 
Graf Stolberg. 

Stettin, den 25. November 1889. 
Bekanntmachung, 
betreffend das vorzeitige Beziehen von 
Wohnungen in Neubauten. 

Nach 5 85 ber Bau-Poltzei⸗Ordnung für Stettin 
vom 31. März 1877 dürfen Wohnungen in neuen 
Baulichkeiten vor Ablauf von drei Monaten nach Er⸗ 
thellung des Schlußreviſtons⸗Atteſtes nicht en 
werden. Die Miether derartiger Wohnungen werden 

in ihrem Intereſſe darauf aufmerkſam gemacht, 
daß ſie im Falle einer vorzeitig bezogenen Wohnung 
Ihre zwangsweiſe Entfernung aus derſelben zu ge⸗ 
wärtigen haben. 
A Ueber den Zeitpunkt der Ertheilung des Schluß⸗ 

i reviſions⸗Atteſtes werden die Revier⸗Kommiſſarien Aus⸗ 
kunft ertheilen. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
Graf Stolberg. BE 
Stettin, den 26. November 1888, 
Bekanntmachung. 
Behufs Legung eines Saugerohrs vom Grundſtück 
Roſengarten 46 nach der Oder wird die Heiligegeiſtſtraße 
vom Donnerſtag, den 28. ds. Mis. ab bis zur Be⸗ 
endigung der bezüglichen Arbeiten für den öffentlichen 
Fubrwerksverkeht geperit. . 
Königliche Polizei⸗Direktion. 
Graf Stolberg. 
r DD Ra 
Kirchliches. 
90 der Schloßkirche: 
Donnerſtag, Abend 8 Uhr: Abendandacht in der 
Satriſtel: Herr Prediger . 
Salem. Freſſag, den 20. ds. Mis. Nachmittags 
3 Uhr: Nähverein in Salem 8 


h Bonnerfiag, den 28. November 1889, Abends 8 Uhr, 


im Saale der Abendhalle: 


feinen 


Manilla⸗Nauchtabal 


in Packeten zu 250 und 500 Gramm, 
50 Pf. 100 Pf. 
halte ich beſtens empfohlen. 
Bei Beſtellung von 10 Pfund liefere ich denſelber 
franko. 


Bernhard Snalſeld, 


Heiligegelſtſtraße 5. 


Zum Einkauf des Winterbedarfes 
empfehlen wir unſer Lager von 


Breunmaterialien 


zu äußerſt billigen Preiſen. 
Balzer & 8 


Liebich, 


@ilberwiefe, Holzmarktſtr. 1. 
Einzelne Er. 


Dr. Büttner — Berlin Große Wollweberſtraße 
„lieber Sprache und Literatur = ä FRES 


der Schwarzen in Afrika”, 
Ber Billets find an der Kaffe zu haben. mi 
Ein Billet für alle Vorträge koſtet 3 %, zwei 
Billets 5 %, drei Billets 7 A; Billers für den ein⸗ 
einen Vortrag 1 


Fommerensdorfer 


Schützenbund. 


Sonnabend, den 60. November 1889: 


x Große . 
physikal'sche Pracht-Soiree. 
„Der Rhein als uraltes Kunſt⸗ und i 


Wunderland.“ 
Nach der Vorſtellung: 


Kränzchen. X 


Für Vorſtellung, Konzert und Kränzchen Mitglieder 
60 , Nichtmitglieder 1 % 10 . Familien⸗Billets 
75 . Nur für Vorſtellung 25 J. 

Aufang 8 Uhr. 
Der Vorſtand. 
„Familien- Billets ſind zu haben bei 48. Behr, 


Stettin Kopenhagen. 
Voſtdampfer „Titania“. Kapt. Ziemke. 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachimn. 
I Safüte 188. I. Kajüte „44 10,50, Deck #4 6, 
Hin- und Retour. fowie Mundreife» Billet 
45 Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord be: 

„Titania“ erhältlich. 
Bud. Christ. Grihel. 


FF T 
Freiwillige Verſteigerung. 
Am Donnerſtag, den 28. d. Mis. Morgens 10 uf 

werde ich im Auctiouslokale, Albrechtſtr. Zu, ae 

Poſten feinſter 

Deldruck⸗, Chromo⸗ und Haus⸗ 

ſegen⸗ Bilder 

in eleganten Gold: und Antikrahmen öffentlich gegen 

Baarzahlung verſteigern. 


AS, 


Tannen): 


v. Behmen & Grobmeier 


Hl. Donstrasse 13. 


Srparations- Ausverkauf. 
| Beite Gelegenheit zu 
= Weihnachts⸗Einkäufen 2 


in 


Kleiderſtoffen Mänteln 


Seide, Wolle, Halbwolle. 


zum gänzlichen Ausverkauf. 


Schwarze Caſchemires — (Ü—̃—— 
und Fantaſie⸗Stoffe. Kleidern, ; 


Ser Beſätzen em | Morgeuröcken, 2 4 

Velours und Seide. IJ u v 0 8, . 0 

eres, D Chales, Plaids, 2 

— Ne ſt e! 825 Reiſedecken, > 

Einze ne Roben Schürzen, er 
ſehr billig. Fautaſietücher. 


A Toepfer, 
Hoflieferant Br. Maj. des Kaisers u. 
Ihrer Maj der Kaiserin Frie:lrich, 


Mönchenstr. 19, 
Spezial-Geschäft 
für 


Lampen, 
Kronen, Ampeln. 


rantie für gutes Brennen. 


Ganz billige Preise, 


Auftröge von Ausserhalb werden auf das 
Sorgsamste ausgeführt, 


Voss, Gerihtövollzicher. 


Wallnüsse-Auktion. 


Am Donnerftag, den 28. d. M., 10 Uhr Vormittags 
werde ich 


eine Partie Wallnüsse 


Poll's Hof, Schuppen B a. d. Oder, meiſtbietend gegen] 
Baarzahlung verkaufen. > 


v. Behmen & Grobmeier! 


Kl. Domstrasse 13. 


— 


Feinſte 


Nügenwalder Cerpelatwarf 


- per Pfd. Mk. 1.20, 1.40, 
ſowie die beliebte 


K Wm. Schwendy. 5 R — . Coösliner Metiwurſt pr. Pfd. Mk. 
OMZEr tm Schwendy. Ä sliner MR 5 
j hi Todes- Anzeige. SCHERING" PEPSIN-ESSENZ hochfeinen Pomm. Schinken 
) Elisabeth Zesch Seften, am 26. b. Mis, Nachmittags 4 uhr entriß 2 u 2 Jan den Dr. Oscar biebretch, roller der Aunctmittegcbre an der Unibet empfiehlt R € 
un . g 5 8 cn 5 ; i 
| Hofſianiſtin. D Rohre ® ER He. Be allen Ter 6 ER Hr L henaren 8 7 T ab beg dg. — | udolf Giese, 
Mn rgarethe Z esch, und Bekannten zur traurigen Nachricht mit 8 Ar Ehen 


Trent. and Fifhmartt- Ede. 
% und 7), Stäbe und 
Böden 


u Diergefähen empfehlt A. Bartel. Königs- 
berg i. Pr., Sackh., Mittelgaſſe 15. 


1 der Bitte um ſtille Theilnahme. Tief betrübt 
Konzertfängerin aus Stuttgart. aul Schmidt und Frau, 

0 Nummerirte Billets a 3 , unnummerirte a 2 % geb. Wingert. 

u find in der Muſilalfenhandlung des Herrn E. Simon Die Beerdigung findet Freitag, den 29. d. M., 2 Uhr 
u und Abends an der Raſſe zu haben. Nachmitt. vom Trauerhauſe Eliſabelhſtr. 63-64 aus ftatt. 


atis 5. / M. 3 N. ½ M. 10 


Schering's Grüne Apotheke 
Beriim N., Chcufſet-Strazt 19. 
Üiederiagen u jap fümmiligen Arete aun ben vrusmmirtefen Deogeupenbtrugen, 
Druzict Befelungen werden vromp: ausgeſabrt. 


ee 


4 


2 


SR 


> 


5 


* 


Oeffentliche Kündigung 
Pommerſchen Landſchaft. 


Stettin, den 21. November 1889. 


zum 1. Juli 1890 


den Inhabern folgende Pfandbriefe gegen Baarzahlung des Nominal⸗Betrages gekündigt, und zwar: 


1. die 3½ bezw. 3½ prozentigen Pfandbriefe 
des Departements Stolp: 


a 3000 Mark. 


5367 | 29337 46625 48007 | 49102 | 50102 | 51000 52100 53294 67078 


10368 | 30816 766 151 278 311 987 | 440 | 66030 | 20 
16389 32388 47281 388 521 474 652 767 326 | 68078 
27285 45195 386 793 845 753 790 5 | 
n 2700 Mark. 
10215 | 10689 J 14261 | 15721 | 20775 | 20776 | 20778 23136 23187 2507628474 
a 2400 Mark. 
10754 | 12898 | 13938 | 17319 | 17487 20490 20786 20815 | 22653 43620 
4 2100 Mark. 
43282 | 43576 | 48636 | 43906 45046 | 46079 | 46080 | 47951 | 67314 | 67337 | 68860 
„ 1800 Mark. 
10705 13159 16897 | 20004 | 20894 20941 | 2097022666 23150 28476 
a 1500 Mart. 


26296 | 33629 | 45941 | 53685 | 54117 | 
27719 45933 942 


53088 | 776 714 


54337 54683 55026 55867 68969 
286 622 | 
a 1200 Mark. 


2215 10218 12040 | 16898 | 21002 
3492 


862 | 830 | 297 | 68938 | 970 


21064 | 21120 
105 137 


603 | 14204 | 19973 | 47 


a 900 Mark. 
10567 | 12054 | 13313 | 14836 | 17298 | 21183 | 21251 | 22708 25181 1 43579 | 43937 


n 600 Mark. 


10166 } 11426 13978 | 14539 | 15741 | 19895 | 2133322715 42615 43749 1 4703 
318 | 12862 | 14235 745 | 18256 | 20494 351 716 | 43303 44823 | 68341 
945 13366 | 14396 15344 N 19600 | 21297 376 | 26036 720 46093 


a 300 Mark. 5 
65212 68000 


5438 38030 46991 56838 5735858424 | 59294 | 60403 | 61711 | 62648 | 63628 
19954 | 39220 | 56239 | 57161 626 742 7338 732 871 812 788 238 68654 
23480 \ 41372 411 196 752 783 873 61085 | 62101 | 63258 | 64168| 895 75 
35820 | 44580 735 266 | 58119 | 59104 60037 365 62354 259 226 | 66890 

a 225 Mark. 

28486 
a 150 Mark. 
13294 | 18625 49820 


a 75 Mark. 


12870 | 14985 | 20462 43831 | 44136 2 


2. Folgende 3½ und 3½ prozentige alte Pfandbriefe 
des Gutes Braunsforth, Kreis Saakig: 


> 

2 

“ 

2 

* 

* 

* 

2 

Nr. 9 a 3000 ME. Nr. 34 a 600 Mk. Nr. 59 a 300 Mk. 77 a 225 2 
„ 3 2400 „ 37260 „ „648300 „ 5 3 
5 16 2 2400 „ „ 43 a 600 . Bam, K 78 2 
„17 a 2100 „ „ 48 à 600 „ „ 67 a 300 _ „ 90 4 75 „ 2 
„ 22 à 1500 „ „ 49 à 600 „ „ 68 a 300 „ „ 8a 75 „ 2 
„ 272 900 „ „ 50 4 600 „ 2 
2 

* N 5 . 

des Gutes Kuckow, Kreis Stolp: 2 

N * 

Nr. 2 8 3000 Mk. Nr. 20 a 600 Mk. Nr. 28 a 300 Mk. Nr. 37 a 300 Mk. 2 
„ 6 2 1800 „ „ 21 a 600 „ „ 29:& 300 „ „ 402150 „ 2 
„ 13 900 „ 22 2 600 . „ 20230 % „ 43 2 150 „ 2 
„ 14 900 „ „ 5230 „ „ 34 a 300 „ „ 44 a 150 „ 2 
„18 K 600 „ „ 26 4 300 „ „ 35 2 300 „ 3 2 
19 4 600 „ 27 4 300 36 3 300 2 

® 

des Gutes Schönöhr, Kreis Lauenburg: 2 

Nr. 2 a 2400 Mk. Nr. 13 a 600 Mk. Nr. 15 a 600 Mk. Nr. 22 a 150 Mk. 2 
„ 42 1200 „ „ 14 à 600 „ „ 19 a 300 „2 a 150 < 


2 


r P.. ̃ͤ11 — 


Auf den Ankrag der betreffenden Gutsbeſitzer werden 


„ Das kaufende Pubhliksen erhäzt öfter Künstliche 


= = . vom 14.— 17. "Keine 
Haupt-Ziehung der Weimar-Lotterie cee 1889. be. 

Haupigewinn w. 50,609 MI. ». Hauptgewinn se 
3000 Gewinne i. W. v. 150.000 MK. 


Loose sind allerorts in den durch Plakate kenntlichen Verkanf-stellen zu haben, anch zu beziehen durch 11 Loose 


Mark 
1 kostet 
das Loos. 


Gewion- 


kostenfrei. 


Ueber- den Vorstand der ständigen Ausstellung in Weimar N für 
9 db Bankgeschäft, Stettin. 1% Kork. 


und Rob. Th. Se 


Johannes Hagemann & Co, 


Louisenstrasse 26. 


Wir haben für die Weilhnachtssaison einen 


5 Ausverkauf — 
Teppichen, Portieren, Möhelstoffen, 
Tischdecken, Divandecken, Beru- und weissen 
Gardinen und Stores ete 


eröffnet. 


Die Preise für diese Waaren von vorzüglichster Qualität sind so aussergewöhnlich 
niedrig angesetzt, dass sie einen seiten vortheilkaften Gelegeuheitskauf bieten. 


EEE 8 


Muster- und Ansichtssendungen auf Wunsch nach ausserhalb. 


gekleidet und ungekleldet, 


Puppenhöpfe 


in Wachs, Bisquit, 
waſchbaren Patent, Holz 
und Porzellan. 


Puppenartikel, 


ſowie alle anderen 


Spiel - Wnnren 
in größter Auswahl zu 
billigſten feſten Preiſen. 

Köpfe werden 
auf alte und neue Geſtelle 
gratis befeſtigt. 


F. Stutzer, 


E 


Alex. Frank, 
Röln Düsseldorf, 
14 Gevrgspl., 2 Berger. Allee, 


Käuflich 
iu allen feineren 


Geschäften der Branche. 


zes” Fay’s achte 
Sodener Mineral-Paſtillen 


herühmtestes Quellenproduet 
der he. Sorge berach Mg eg eee e e e eee eee 
vorzügliches Hellmittel gegen 
r im n 84 
Husten, Werschkimung und Sstiserkeit. 


235” Bestbewährtes Hausmittel gegen alle catarrhalischen Zustände, E 


Hals-, Brust- und Lungenleiden 
ZBinderung und Hülſe bringend. 


Von medizinischen Autoritäten erprobt, empfohren und mit der 
höchsten Medaille preisgekrönt. 


TE a ——— 
2 7 per 


leuheiten 


Paſſementerien, 
Brocatſtoffen, 
Knöpfen, 

N Eiffelſpitzen 


Sodener Wineral-Pasiillen und werden die geehrten Cosument en 2 empſeh en in größter und mannig⸗ 


Fay s chte Sodener Mineral- Pastillen sind in fast allen Apotheken 
zu 85 Pig. per Schachtel erhältlich. 


faltigiter Auswahl 


Ja & Con, 


des Gutes Trzebiatkowel, Kreis Bütow: 
Nr. 1 a 1200 ME. Nr. 5 u 75 Mk. Nr. Ta 75 Mk. 
des Gutes Zemmen d, Kreis Bütow: 
Nr. 12 à 75 Mk. Nr 15 a 150 Mk. 


— ersucht, unter keinen Umständen diese Nachahmungen anzunehmen, 2 
Sondern auf der Verabreichung von FA Y’S ächten Sodener Mineral- 5 
3 Pastillen zu bestehen und alles Andere entschieden zuräekzuveisen. 2 


D > 
VIII HAPPY e,feeeee C ( 8 
Soeben erſchienen: 


Sämmtliche Pfandbriefe ſind ſpäteſtens bis zu dem genannten Tage in kursfühiger Veſchaffenheit mit 
den dazu gehörigen Zinslupons Serie X Nr. 9 bis einſchließlich 20 und Talons, von den Juhabern 

frankirt zum Depoſitorio der unterzeichneten General -Landſchafts⸗Direktion 
gegen Empfang von Depoſital⸗Scheinen einzuliefern. 


i Soll ten die gekündigten Pfandbriefe bis 1. Juli 1890 nicht eingereicht fein, ſo werden dann rück⸗ 
ſichtlich der unter 2 erwähnten Pfaudbriefe die Inhaber mit ihrem Realrechte auf die in den Pfandbriefen aus⸗ 
gedrückte Spezial⸗Hypothek präkludirt, es werden auch die Pfandbriefe in Anſehung dieſer Spezial⸗Hypothek für 
vernichtet erklärt, dies im Landſchafts⸗Regiſter und im Grundbuche vermerkt, die Inhaber mit ihrem Auſpruche 
auf Zahlung des Pfaudbriefswerkhes lediglich am die Landſchaft verwieſen, auch die Pfandbriefe ſelbſt auf den 
Antrag der Gutsbeſitzer im Grundbuche gelöſcht werden; im Uebrigen wird bezüglich ſümmtlicher zur Baarzahlung 
aufgekündigter Pfandbriefe nach Ablauf des Kündigungstermins die Pfandbriefs⸗Valuta auf Gefahr und 


Koſten der Säumigen im landschaftlichen Devoſttorio aſſervirt werden, auch hört jede Verzinſung der Einzelfirmen, 


nicht abgehobenen Baluten der erwähnten Pfandbriefe, letztere mögen eingeljefert fein nicht, mit 
Tage der Fälligkeit auf. ö * fe, letztere mög geliefert ſein oder nicht, dem 

5 Wird mit einem gekündigten Pfandbriefe der dazu gehörige Talon nicht eingeliefert, ſo wird dadurch 
die Zahlung des Kapital-Betrages nicht fuspeudirt, da die Kündigung den Effect hat, daß eine neue Kupons⸗ 
Serie für den Pfandbrief nicht mehr ausgereicht wird, der Talon alſo rechtlich ſeine Wirkung verliert; der In⸗ 
haber aber bleibt für einen etwaigen Mißbrauch des Talons verantwortlich. 


Königl. Preuß. Pommerſche Gencral-Landſchaſts-Direktion. 


von Kameke. 
Berliner Nothe Kreuz⸗ (Geld-) Lotterie. 


Ziehung 20.— 2. Dezember. 
Ganze Looſe 3,75 %, Halbe 2 , Viertel 1 
(Porto und Lite 30 ) 


„oo. Weimar-Lotterie 


10 a 5000 7 
100 a 500 » Hauptziehung 14.—17. Dezember. Looſe a 1% (11 Looſe 10 % 


500 0 Rob. Th. Schröder, Stettin. 


— 
20000 S 
an 
= 


t 


3 
f 


Die It Stuttgarter 


verfolgt den Zweck, für ihre Mitglieder in der Serie bereits gezogene Staatsanlehenslooſe, welche bei der 
Prämienziehung unbedingt gewinnen müssen, zu erwerben — Am 15. und 31. Dezember 
finden 2 große Ziehungen ſtatt, wodurch den Mitgliedern eine besonders hohe Gewinn- 
chanee bevorſteht. Es ſollte daher Niemand verſäumen, jetzt beizutreten. — Jahresbeitrag 
A 42.—, viertelj. 10 % 50 , monatlich 3 % 50. — Statuten verſendet zu 


F. J. Stegmeyer in Stultgart. 


Weihnachts⸗Sendungen nach Amerika. 


Alle Sendungen find per Poſt oder Eifenbahn an den 


Berliner Spediteur⸗Verein A.⸗G. in Hamburg 


zu expebiren mit genauer Adreſſe nebſt Inhalts ⸗ und 3 a 
ifo 


Kilo 3 Kilo 
Porto von Hamburg —Newyork: — 50 165 „ 700 


Porto von Hamburg — Maſſachuſetts: 180 % 370 % 1110 
1 Tariſe werden auf Erfordern ſofort geſandt. 


der 
Königlichen ‚Amtsgerichte 
er 


mit Angabe der Geſchäftsbranche nach amtlichen]! 


EEE TEE ENTE LEITETE TEEEGEEEETENMERERTEN 
Serienloosgesellschaft E Gelegenheitskauf. 


überall beliebten 


Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages. 
Hermann Krause, Waaren⸗Verſandt-Geſchäft, 


Turuperger TepRucheu; 


urnperger Lebkuchen 


Verzeichniß 


der in die 


Handels Negiſter 


Vorzügliche 
5 { 23 Kl. Domſtraſſe 23 
Koch- u. Speiſe-Jchonoladen 1 2E SI. Domftrafe 23 
von 1.44 ver Pfd. an aufwärts, garantirt rein, 7 
Deutſche Sehokolade 
per Pfd. 1,60, 
Deutſcher Kakaop Pfd. 2,40 M., 
leicht löslich, kräftig und rein im Geſchmack, 
empfehlen 


Theodor Hildebrand & Sohn 
Hoflieferanten Sr Mai. des Königs, 
Berlin C., 

Stettin, Kohlmarkt 2, 

bei Otto Hamann. 


100,000 


Pa. Nathen. Dachſteine 
er Kahn offeriren billigſt 


Siraube & Lauterbach, 
Stettin, Silbe: wieſe, 
. ˙—7CJ Die = 3 


Provinz Pommern 
eingetragenen 7 
Geſellſchaften, Genoſſen— 
ſchaften und Prokuren 


Quellen bis ult. September 1 | 
Fabrik u- Eisenkonstruktionen 
Lager schmiedeeiserner Träger 
E inRormalprofifen 
von 80 bis 500 
m;m Höhe, 


Säulen, 

Eisenbahn- 
schienen, 
Unterlags- 


piatien 
fowie aller zum 


9 
88 
zuſammengeſtellt und im Selbſtyerlage von 
Julius Giese. 
Büreau⸗Vorſteher der Kaufmannſchaft (Börſe). 
Preis 4 Mark. 
Stettin. Selbſtoerlag. 1889. 


Nur Mark 
15,000 Sortimentskiſtchen 


. Christhaum-Confect. 


reizende Neuheiten für den Weihnachtsbaum, köſt⸗ 
lich im Geſchmack, nur vorzüglicher Güte, verſende die 
Kite, circa 440 Stück enthaltend, für nur ur drei 
Mark A gegen Nachnahme. Dieſelbe geringer | E4 
2½ Mark. Kiſte und Verpackung berechne nicht. x 

Wiederverfäufern ſehr lohnend. 
A. Sommerfeld, Dresden. 


kh 


| neneſtes italieniſches 3 herrlicher Flöten⸗ 
= 3 on). Anleitung zum leichten Selbſtunterricht (jehr 
Probekiiten Mk. 3,60 39 5 empfehlen) d 2 Mk. geg. Briefm. fr. 

K. Scholz, Verſandt⸗Geſch., Königsberg i. Pr. 
33S 


denz Artikel vorzüglicher Qualität empfiellt 

bümmi- g, Beate dl. a. 

Echten Schweizer, Hollander, Kelliner Kadt Theater. 
Limburger, Neuſſchateller Donnerftag. 18. Ab Vorſt. (Grün). Zum 2. Male: 


und Schloßkäſe Freitag: Tetes asp des Fräulein 
empfiehlt zum billigſten Preiſe argarcthe v. 1 


Rudolf Giese. | Das Glöckchen des Eren 


5 


Deutsch und Rechnen. 


Richtig Deutsch durch Selbstunterricht 
von Ürelacker. Preis 3 M. 
Richtig Rechnen durch Selbsiunter- 

’ richt von Direct ır Schulze, 3 M. 
Titulaturen, Eingaben etc. 50 Pf. 
wer Die besten Werke ihrer Art! Ueberall 
vorräthig: Aug. Sehultze’s Verlag, 
Berlin, Friedrichstr, 131. 


nu 
erforderlichen 


CHR 
WER, 7 


Eiſentheile. 


Gollnow, Prutzstr.1.} 


Ene gevrufte evang. Erzieherin, 23 Jahre alt, mit 
guten Zeugniſſen, wünſcht zu Oſtern anderw. Stellung 
poſtlagernd Schöreberg 


Ich offerfre, um damit zu räumen, 80 Mille der 


Braſil⸗Cigarren 


Mk. 36,00 per Mille. 


Gefl. Offerten unter C. 
tung v. Trunkſucht, mit 
au Vorwiſſen M. 


in d. Neumark erbeten. 
ich ohne 
Volkenberg. Berl 


Unentgelilic 5 


Dresdenerſtr. 78. Viele Hunderte auch nerichtl. geyrf. 
Danulſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


verſ. Anweiſung z. Net 


Berlin W., Bülotwſtr. 19. 


empfiehlt in anerkannt vorzüglicher Qualität 
J. 1. Kisskalt, 
Kgl. Bayr. Hof Lebkuchen⸗Fabrit, 
Nürnberg. 


Ein Sortimentkiſtchen Nürnberger Lebkuchen zu 
Mk. 5,00 incl. Packung. 


Eremiten. . 


* va . 


ern; obere Breiter. 59, uf 


